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Frauenbewegung
und Sozialdemokratir.

Der unter Leitung von Frau Cauer ſtehende Verein
„Frauenwohl“ hat in dieſen Tagen zu Berlin einen Delegirten-
tag abgehalten, der ſeine beſondere Weihe dadurch erhalten hat,
daß der freiſinnige Gewerkvereinsorganiſator und Landtags
abgeordnete Dr. Max Hirſch daran Theil nahm und der Ver-
ſanmlung mit ſeinem koſtvaren Rathe zur Seite ſtand. Man
beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der Arbeiterinnenfrage und
diskutirte Organiſationspläne.

Ohne Zweifel können Frauen auf dieſem Gebiete manches
Gute wirken allein dann wird ein äußerſt vorſichtiges Vor
gehen geboten ſein. Verfällt man auf die jetzt übliche Jdee,
daß durch Organiſation Alles zu machen ſei, ſo geräth man
auf einen Holzweg. Die Frauen ſollten unſerer Anſicht nach
den Schwerpunkt ihrer „ſozialen“ Thätigkeit nicht ſowohl in
Vereine, Organiſationen und lautes öffentliches Verhandeln,
als vielmehr in das ſtille Wirken auf die Perſon, auf
die ſegensreiche perſönliche Fürſorge für ihre Mitſchweſtern
verlegen.

Ohne Zweifel hatte eine Rednerin recht, als ſie empfahl,
man möge die Töchter der unteren Stände veranlaſſen, nicht
Jnduſtrie Arbeiterinnen, ſondern Dienſtmädchen zu werden.
Davon könnte man ſich allerdings die günſtigſten ſozialen und
vor allem ſiltlichen Wirkungen verſprechen. Man hätte auch
meinen ſollen, daß ein Verein bürgerlicher Frauen ſich einmüthig
auf dieſen Standpunkt ſtellen müſſe. Jm Verein „Frauen-
wohl“ aber ſtieß die erwähnte Anſchauung auf Widerſpruch.
Eine Dame, die wie der „Vorwärts“ freundlich bemerkt
„überhaupt einen ſehr verſtändigen Eindruck machte“, antwottete,
daß für die 600 000 Fabrikmädchen, die wir in Deutſchland
hätten, ſich wohl ſchwerlich Herrſchaften finden würden.

Dieſes Argument aber können wir durchaus nicht als
richtig anerkennen denn r ſind die Stellen, die, heute
von fremd zugewanderten Mädchen beſetzt, denjenigen Mädchen
offen ſtehen würden, die ſich, ſtatt der Fabrikarbeit ſich zu widmen,
als Dienſtboten zu vermiethen willens wären. Zweifellos
würde aber ſchon eine anſehnliche Abnahme des Arbeiterinnen-
Angebots bei der Induſtrie auf die materielle Stellung der
verble benden günſtig wirken doch was die Hauptſache iſt
in ſittlicher Beziehnng wäre dadurch eine ganz bedeutende Beſſerung

u erwarten.Freilich äußerte die erwähnke Fürſprecherin der weib
lichen Fabrikarbeit, daß die Dienſtmädchen in vieler Hinſicht
ſogar noch den Fabrikarbeiterinnen gegenüber benachtheiligtſelen, „vor allem in der Bewegungsfreiheit“. Man kann ſich

denken, daß der „Vorwärts“ von dieſer Auslaſſung der
Dame die „überhaupt einen ſehr verſtändigen Eindruck
machte“, ſehr angenehm berührt iſt. Er läßt darum auch
den Hohn mit dem ſonſt die Sozialdemokratie die „bürger
liche Frauenbewegung“ zu überſchütten pflegt, beiſeite und
ſpricht Worte der Anerkennung. „Es iſt, ſo ſchreibt er u. a.,
in der That der Umſtand nicht zu unterſchätzen, daß der
Klaſſengegenſatz zwiſchen Beſitzenden und Beſitzloſen bei den
Frauen nicht die Rolle ſpielt, wie bei den Männern, da dieFequ nur in ſeltenen Fällen als Unternehmerin ihren
Geſchlechtsgenoſſinnen gegenübertritt, daher auch ideologiſchen

nehmer.“
Das iſt aber nur ein „Blender“; denn die Frauen ſind

im Grunde genommen an den „Unternehmungen“ ebenſo
intereſſirt wie die Männer und ſie wie der „Vorwärts“
ſelber in Klammern anführt ſpüren in ihrer Stellung als
Dienſtherrſchaft derartige „ideologiſche“ Regungen vielfach nicht.
Jedenfalls iſt mit derartigen Regungen auch gar nicht gedient;
die Sozialreform iſt eine Sache, die mit kühler Ueberlegung
und Abwägung aller in Frage kommenden Jntereſſen behandelt
werden muß, wenn anders ſie überhaupt zu einem erſprießlichen
Ziele gelangen ſoll. Der Wunſch, dieſes Ziel zu erreichen und
namentlich dem weiblichen Geſchlechte die möglichſt große Für-
ſorge zuzuwenden, iſt unbeſtreitbar bei den Männern ebenſo
rege, wie bei den Frauen.

Die Sozialdemorkratie betrachtet die bürgerliche Frauen
bewegung aber nur von ihrem „proletariſchen“ Parteiſtandpunkt
aus, und der „Vorwärts“ hat nicht ſo unrecht, wenn er an-
nimmt, es ſei „ſehr wohl möglich, daß die bürgerliche
Frauenbewegung der proletariſchen in manchen Punkten
Vorſchub leiſten könne.“ Nicht von der Mitarbeit der
Frauenrechtlerinnen „als Maſſe“ ſei etwas zu erwarten „wohl
aber könnten uns ſo ſchreibt das ſozialdemokratiſche Zentral
organ einzelne Perſönlichkeiten nützen die Frauenbewegung
verfügt über eine Anzahl Jntelligenzen, die, in vernünftiger
Weiſe ausgenutzt, unſerer Bewegung große Dienſte leiſten
könnten.“

Dieſe ſozialdemokratiſche Offenherzigkeit ſollten die „Frauen-
rechtlerinnen“ wohl beachten. Der Beifall der Sozialdemokratie,
die ja doch nur die einzelnen Vorſtöße „in vernünftiger Weiſe“
ausnützen will, ſollte dem „Frauenwohl“ ſehr zu denken geben.
Der „Vorwärts“ ſchreibt „Es iſt nicht viel, was uns die um
den Verein Frauenwohl bieten können. Aber was ſie uns
bieten, das nehmen wir an.“ Es iſt zu wünſchen, daß
der genannte Verein dafür ſorgen wird, daß von ſeiner Seite
der Sozialdemokratie nichts, rein nichts mehr „geboten“ werde.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Oktober.

Zum Rücktritt des Herrn v. Zedlitz. Die Nachricht
von dem Entlaſſungsgeſuch des Freiherrn von Zedlitz iſt für
die freiſinnigen und Centrumsblätter ein wahrer Sonntags
braten geweſen. Spaltenlange Betrachtungen müſſen den Leſern

egenüber über den Umſtand hinweghelfen, daß die betreffendenJeltungen Sachliches entweder nicht ſagen wollen oder nicht

können. Namentlich wird die Thatſache verſchwiegen, daß mit
Herrn v. Zedlitz ein Beamter von hervorragender Begabung
aus dem Dienſte ſcheidet, der dieſe ſeine große Befähigung ſeit
langen Jahren auch im Landtage zur Geltung gebracht hat.
Er vertritt den Wahlbezirk Langenſalza ſeit dem Jahre 1876,
alſo 23 Jahre kang; es dürften nur wenige Abgeordnete vor-
handen ſein, die auf ein Vertrauen ihrer Wähler von gleicher
Dauer hinweiſen können.

Frhr. v. Zedlitz iſt im Jahre 1840 geboren, mithin 59 Jahre
alt, ſeit 39 Jahren gehört er dem Staatsdienſt an, 25 Jahre davon
hat er in amtlicher Stellung in Berlin zugebracht, ſechs Jahre lang
war er zuvor Landrath des Kreiſes Sagan. 1864 fungirte er als
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Schillers Tochter Karoline.
(Geboren zu Jena am 11. Oktober 1799.)

Ein Erinynerungsblatt von Th. Ebner (Heilbronn).
Man nimmt jede Gelegenheit wahr, um irgend einen fünfzig-

oder hundertjährigen Erinnerungstag zu feiern! Geburtstage
und Todestage müſſen dabei Dienſt thun, es giebt Leute, die
geradezu mit unheimlichem Eifer auf der Jagd nach ſolchen
Jubiläen ſind. Jch glaube, die diesjährige Goethefeier hat den
glänzendſten Beweis dafür geliefert, daß das deutſche Volk ſeine
großen Todten nicht vergißt. Jſt's da vielleicht eine Verwegenheit,
wenn man in dankbarer Pietät und Erinnerung an das, was ſie
uns ſind und bleiben werden, auch manchmal derer denkt, die
ihren Namen getragen haben, ihrer Kinder Nicht immer iſt das
Bild dabei ja ein erquickliches. Goethes einziger Sohn Auguſtſtarb, unwürdig ſeines großen Vaters und ſerne der deutſchen

Heimath, Schillers begabteſter Sohn Ernſt, ſtrebend nach
dem Höchſten und ausgerüſtet mit eiſernem Fleiße, fiel derſelben
Krankheit zum Opfer, die ſeinen Vater mitten aus ſeinem be
geiſterten Schaffen und dem Kreiſe ſeiner Familie herausgeriſſen
hatte. Man weiß, wie Schiller an Frau und Kindern hing,
wie der große Mann ſich nicht genug thun konnte in Liebe und
Sorge für die Seinigen. Schon freute ſich das Schillerſche
Ehepaar an dem Gedeihen ſeiner beiden erſten Kinder, des
„Goldſohnes“ Karl, der ſpäter als Oberförſter a. ine Stutt
gart ſtarb, und des ſchon genannten Ernſt, der die juriſtiſd
bahn einſchlug und als preußiſcherAppellationsgerichtsrath imJahre
1841 zu Jülich bei Bonn an der Schwindſucht ſtarb. Erſt am
11. Oktober des Jahres 1799 ward ihm ſeine erſte Tochter
Karoline Friederike Louiſe in Jena geboren. „Ein kleines
Töchterchen iſt angekommen und hat uns Alle in große
Freude verſetzt,“ ſchrieb Schiller etliche Tage danach an Frau

on Holleben, freilich nicht ahnend, daß der Sonnenſchein dieſes
lückes bald durch die trüben Schatten einer ſchweren Krankheit

e Lotte Schiller geſtört werden ſollte. Erſt am 18. November
onnte Schiller an Cotta von einer beginnenden Beſſerung be-

che Lauf

richten. Die Gefahr ging glücklich vorüber, aber ſchon damals
fühlte Schiller ſelbſt ſeine Geſundheit erſchüttert. Noch durfte er
im Jahre 1804 die Geburt ſeiner zweiten Tochter Emilie, ſpäteren
Freifrau von Gleichen-Rußwurm, erleben, am 9. Mai des Jahres
1805 ſchloß er ſelbſt die Augen. Seine Tochter Karoline, deren
100jähriger Geburtstag Deutſchland wohl in Erinnerung zurück-
gerufen werden darf, hat ſpäter einmal in einem Briefe an die
Braut ihres Bruders Ernſt dem Schmerz um dieſen Verluſt
ergreifende Worte verliehen. „Segnend,“ ſo ſchreibt ſie, wohnt
gewiß der Geiſt meines Vaters uns in dieſen Momenten bei
er liebt Sie gewiß als ſeine Tochter, mit geiſtigen Banden ſind
wir Alle feſt umſchlungen. Jch muß bei allen Ereigniſſen ſeiner
gedenken, und fühle mit ſtets erneuertem Schmerz, daß ich ihn
nicht gekannt habe. Doch der Troſt der Verbindung mit ihm
läßt mich dieſe Welt mit jener leicht verbinden. Sie wiſſen,
was wir verloren haben. Jch klage nicht mehr darüber, denn
Gott hat ihn von uns genommen, da ſein Geiſt für dieſe Welt
vollendet war.“

Karolinens Leben blieb nach dem Tode des Vaters eng
verknüpft mit demjenigen ihrer geliebten Mutter. Sie theilte
mit derſelben die Sorgen für die Geſchwiſter, namentlich für
die beiden Brüder, die an ihr mit großer Zärtlichkeit hingen.
Ein herrlicher Brief, den ſie aus Anlaß ſeiner Verlobung im
Jahre 1823 an ihren Bruder Ernſt richtete, giebt davon
Kunde. „Nun geht mir ein neues, ſchönes Leben auf,“
ſchreibt ſie an denſelben, „da ich Dich in ein glückliches
Familienverhältniß eintreten ſehe. Wie lebhaft denke ich
mir Alles, und wie oft werde ich daran erinnert, wie
wir uns in kindiſchen Spielen ſo gerne in das einfache
Familienleben flüchteten, da doch dies am Ende der Kreis
wird, worin ſich alle äußeren und inneren Erfahrungen zu einem
ſchönen abrunden, und worin der Menſch leben
und weben kann.“ Auch mit ihrer Schweſter Emilie ver-
band ſie herzliche Zuneigung. „Emilie,“ ſo meldet ſie einmal
dem Bruder, „iſt mir eine treue e ihr Aeußeres wird
immer hübſcher, und der Abdruck einer wahren ſchönen Seele,
ſpricht aus jedem Zug ihres Weſens. Wir ſind aufs Jnnigſte
verbunden, imd finden in unſern Herzen gleiches Streben nach

Sekretär ſeines Vaters, des damaligen Civilkommiſſars für Schleswig,

dafür das Alſenkreuz am Hohenzollernbande. Vielleicht iſt er der
einzige noch Ueberlebende, der dieſe Auszeichnung trägt. Den Feld
zug in Böhmen machte er als Landwehr- Offizier im 4. Huſaren-
Regiment (I. ſchleſiſchen) mit, erhielt bei Königgrätz drei Säbelhiebe,
durch die er am Kopfe ſchwer verwundet wurde er brachte den
rothen Adlerorden IV. Klaſſe mit Schwertern aus dem Feldzuge
heim. 1867 beſtand er das Aſſeſſorenexkamen mit dem
Prädikat Auszeichnung. Zu Anfang der achtziger Jahre in das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten als vortragender Rath
berufen, hat er als ſolcher an einer großen Anzahl ſehr bedeutſamer
Geſetze mitgewirkt, ſie zum Theil ſelbſt verfaßt, als Abgeordneter hat
er ſich in hervorragender Weiſe an der geſammten preußiſchen Geſeiz-
ebung betheiligt. Beim Beginn der Steuerreform war er Referent

im Abgeordnetenhauſe für den erſten Scholzſchen Geſetzentwurf, der
die Aufhebung der unterſten Stufen der Kiaſſenſteuer zum Gegen-
ſtande hatte, ſeine rege Betheiligung an der Steuerreſormarbeit des
jetzigen Finanzminiſters iſt noch in friſcher Erinnerung.

Jn Oppoſition zu den Anſichten der leitenden Kreiſe iſt er
keineswegs zum erſten Male bei der Kanalfrage getreten. Der
Kampf gegen das Schulgeſetz im Abgeordnetenhauſe fand unter
ſeiner Führung ſtatt, um ſo auffälliger iſt die Befehdung,
die ihm jetzt gerade von liberaler Seite zu Theil wird.
Daß die CEentrumsblätter über einen Abgeordneten herfallen,
der im Kulturkampf ſehr ſcharf hervorgetreten, iſt jedenfalls
eher begreiflich. Ebenſo hat er auch wiederholt gegen den
Finanzminiſter v. Miquel in Oppoſition geſtanden. Ein Mann,
der wiederholt auf dem Schlachtfelde ſeinen perſönlichen
Muth bewieſen durfte und mußte auch als Abgeordneter den
Muth ſeiner Ueberzeugung haben, zumal er ſich nicht als
politiſcher Beamter fühlte. Für dieſe Ueberzeugung benöthigte
er keiner Miquelſchen Jnſpiration. Die Behauptung daß er
lediglich unter dieſer geſtanden, gehört als Rüſtzeug in das
Syſtem der Verdächtigungen gegen den Finanzminiſter, den
man durchaus für die Haltung des Abgeordneten v. Zedlitz
verantwortlich machen will. Daß in ſeiner arbeitsreichen
Thätigkeit ſein Augenlicht ſeit langer Zeit gelitten, weiß jeder
Parlamentarier, die diesbezüglichen gehäſſigen Bemerkungen
ſind ſomit gleichfalls ohne thatſächliche Unterlage.

Polenpolitik. Wie die klerikale Preſſe zu melden weiß,
ſoll eine Aenderung des Kurſes in der Polenpolitik nicht ein-
treten. Die Anweiſungen, die der neue Oberpräſident v. Bitter
auf ſeinen Poſten mitgenommen hat, ſollen, wie ſchon geſtern
telegraphiſch gemeldet, nicht dahin lauten, daß eine grundſätz
liche Aenderung in der Polenpolitik zu erwarten ſei. Die Re-
gierung bleibe dabei, daß die Stärkung des Deutſchthums die
beſte „Polenpolitik“ ſei. „Jedoch ſoll man kleinliche Maßregeln
vermeiden und Herr v. Bitter möge die ihm unterſtehenden Be
amten in dieſem Sinne belehren.“ Wenn die Centrumspreſſe
meint, es werde keine Aenderung des Kurſes ſtattfinden, ſo hofft
ſie, Herr v. Bitter werde in gleicher Weiſe duldſam ſein, wie
ſein Vorgänger. Es bedarf aber keiner beſonderen Aenderung
der Grundanſchauungen, um die Fehler der letzten Jahre zu
vermeiden, die eben eine Stärkung des Deutſchthums in Poſen
verhinderten.

Die „Märzgefallenen“Demonſtration. Die „Frei-
ſinnige Zeitung“ und ihr nach die geſammte demokratiſche Preſſe
ſchreibt in Bezug auf die Verweigerung der Bauerlaubniß für
das Portal im Friedrichshain

„Die Todten im Friedrichshain können warten, ſogar noch länger

S J
dem Höheren. Jch bin um Vieles anders geworden, und es ſcheint
mir manche ſonſt wogende Welle des Lebens ſich zu einem
ruhigen Spiegel zu geſtalten.“ Das Andenken ihres großen Vaters
u ehren war das höchſte Ziel ihres Lebens, und in dieſem wußteſie ſich eins mit ihrer Mutter, die Alles aufbot, um ihren Kindern

eine gediegene Bildung zu geben, und ihnen immer wieder als
Beweis deſſen, was der Menſch über ſich ſelbſt vermöge, das
Bild des Verſtorbenen vor Augen führte. Charlotte von Schiller
fühlte ſich freilich aus mancherlei Gründen nach dem Tode ihres
Gatten nicht mehr ſo heimiſch in Weimar; das ſchmerzte ſie tieſ,
daß für ihre beiden Söhne ſich keine Stellung dort finden ließ,
und wenn es nicht die freundſchaftlichen Beziehungen zu der
fürſtlichen Familie geweſen wären, ſo hätte ſie ihren dauernden
Wohnſitz wohl irgendwo anders, vielleicht in Rudolſtadt bei ihrer
Mutter genommen. Karoline ſelbſt ſah neidlos und freudig ihre
Geſchwiſter ſich den eigenen Herd gründen der Tod der ver-
ehrten Großmutter traf ſie tief, noch tiefer und ſchmerzlicher der-
jenige der geliebten Mutter, die am 9. Juli 1826 in Bonn an
den Folgen einer Augenoperation ſtarb. „Mir iſt ſehr bange
um Dich,“ ſchrieb ihr damals die Schweſter Emilie mit der
Nachricht von dem Hinſcheiden der Mutter. „Jch bin ſehr
bange, Du biſt kaum ſelbſt geneſen, und dieſer tiefe Schmerz
wird Dich ſehr verwunden. Schreibe bald, teure Line, erhalte
Dich aufrecht, denke an Deine treue Emilie. Dieſer traurige
Schlag ſoll unſere Herzen feſter aneinander binden. Die theure
Mutter haben wir verloren, in unſeren Herzen lebt ſie mit
uns fort.“

Jn Rudolſtadt, der Heimath ihrer Mutter, wohin Karoline
nach dem Tode derſelben überſiedelte, fand ſie offenbar für ihre
menſchenfreundlichen und pädagogiſchen Neigungen einen reichen
Wirkungskreis. Das Verhältniß zwiſchen den Geſchwiſtern
blieb auch jetzt und bei den einfachen geſchäftlichen Ver-
handlungen über die Hinterlaſſenſchaft der Eltern das denkbar
beſte. Die Hauptſache, den Kindern aus den Erträgniſſen von
Schillers Schriften eine dauernde Einnahme zu ſichern, erledigte
ſich dank der energiſchen Haltung Ernſt von Schillers dem
Verlagsbuchhändler Cotta gegenüber in durchaus befriedigender
Weiſe. Auch Goethe, deſſen Pathenkind Karoline war, nahm ſich
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warten als Bürgermeiſter Kirſchner auf den OberbürgermeiſterTitel.
Es wird die Zeit kommen in der man die ſtreitige Bauerlaubniß
als etwas Selbſtverſtändliches anſieht und in der die Bemühungen,
dieſe Erlaubniß zu verhindern nur noch ein hiſtoriſches Intereſſe
beanſpruchen können

Hätte man immer ſo gedacht, ſo läge die Sache auch heute
ſchon anders. Es handelte ſich aber bei der „Bauerlaubniß“
nicht um eine bloße Umfriedigung des Kirchhofes,
ſondern um eine Demonſtration zur Verherrlichung
der Barrikadenkämpfe. Man kann die „pPortalsfrage“
nur im Zuſammenhange mit dem ganzen Demonſtrations
plane betrachten; denn das Portal mit der bekannten
Jnſchrift bedeutet nichts weiter als ein modifizirtes Revolutions-
denkmal. Der urſprüngliche Plan, ein Denkmal zu errichten,
iſt zunächſt zu einer offiziellen Krayzſpende, die bekanntlich eben
falls abgelehnt wurde, zuſammengeſchrumpft und ſollte dann in
dem Portal ſeine Auferſtehung feiern. Daß dieſe anti
monarchiſche Demonſtration verhindert werden muüßte, lag in
der Natur der Sache.

Zum ſozialdemokratiſchen Parteitage, der geſtern
in Hannover zuſammengetreten iſt, bringt der „Vorwärts“
einen ſo ſchwülſtigen Begrüßungsartikel, daß er wohl
nicht nur im „bürgerlichen“, ſondern auch im „rothen“ Lager
vielfach Heiterkeit erwecken wird. Daß der „Vorwärts“ den
Parteitag als Parlament bezeichnet, iſt noch nicht das Wider
ſinnigſte in ſeinen Ausführungen allein von einer unglaublichen
Selbſtüberſchätzung zeugt die Behauptung, das Wachſen und
Anſchwellen der Sozialdemokratie habe in der Geſchichte nur
ein Seitenſtück: das Wachſen und Anſchwellen des jungen
Chriſtenthums, das „jeder Verfolgung und Unterdrückung
geſpottet, aus jeder Verfolgung und Unterdrückung neue Kraft
geſogen und jede Orgie der Gewalthaber in einen Triumph
e verwandelt habe genau wie heute die Sozialdemo-
ratie.“

Ueber „Verfolgungen und Unterdrückungen“ aber hat die
Sozialdemokratie ſich leider blutwenig zu beklagen und ihr
„Wachſen und Anſchwellen“ würde bald ein völliges Ende
haben, wenn man die durch Verhetzung auf materieller
Grundlage das Volk demoraliſirenden Agitatoren ſchärfer
anzufaſſen ſich entſchließen möchte. Der „Vorwärts“ ver-
breitet noch immer die Fiktion, das Sojzialiſtengeſetz habe die
Sozialdemokratie gekräftigt, Beweis dafür ſei der Wahl-
ausfall im Jahre 1890. Das iſt aber gerade der Beweis
für das Gegentheil, denn dieſe Wahlen fanden
zum erſten Male bei Nichtanwendungdes Sozialiſten-
geſetzes ſtatt. Weshalb hätte denn auch die ſozialdemokratiſche
Führerſchaft ſo große Angſt vor neuen Strafbeſtimmungen,
wenn ſie glaubte, dieſe hätten nur die Wirkung, die Partei zu
ſtärken? Schwülſtig ſchreibt der „Vorwärts“ noch:

„Eine ſolche große Partei zu verwalten, iſt keine Kleinigkeit, und
oberſte Verwaltungsbehörde, wie oberſte Geſetzgebungs- und Voll-
ziehungsbehörde für die Partei iſt der Parteitag, auf dem die
v e ihre Delegirten ſouverän die Parteigeſchäfte ordnet
und leitet.“

Dieſe ſogenannte „Souveränetät“ iſt aber nur blauer
Dunſt. Bis jetzt hat noch immer die Parteileitung höchſt
ſouverän“ geſchaltet und die Sache ſo einzurichten gewußt,

)aß das „Arbeiterparlament“ nach ihrer Pfeife tanzt. So wird
s auch diesmal in Hannover der Fall ſein.

„Genoſſin“ Luxemburg iſt, überwältigt durch die
Liebknechtſchen Kraftworte, in ſich gegangen und hat der
Redaktion des „Vorwärts“ ihre Miſſethaten regelrecht und ſchrift
lich abgebeten. Die „Genoſſin“ erklärt, „zweifellos in der
Ditze des Gefechts über die Schnur gehauen“ zu haben,
ſowie die beleidigenden Ausdrücke zu bedauern und ſie zurück-
zunehmen. Da kann „Genoſſe“ Liebknecht getroſt auch
wenigſtens bis auf Weiteres den „großen Beſen“ in die
Ecke ſtellen. Ob aber auch er der „Kapitolwächterin“ gegen-
über ſich zu einigen entſchuldigenden Worten verſtehen wird,
iſt eine Frage, die wir nicht ohne Weiteres bejahen möchten.
Der Vergleich mit den mehr lauten als tapferen Vögeln des
Kapitols wird der „Genoſſin“ Dr. Roſa Luxemburg wohl für
immer anhaften.

Sozialdemokratiſcher Parteitag.
II.

Hannover, 9. Okt.
Nach einem Begrüßungsgeſang des Hannoverſchen Arbeitergeſang-

vereins eröffnete heute Reichstagsabgeordneter Paul Singer-Berlin
im Namen des Parteivorſtandes den Parteitag. Auf Vorſchlag von
Hoffmann- Bielefeld werden Singer-Berlin und Blume- Hamburg zu
Vorſitzenden mit gleichen Rechten gewählt. Für die Arbeiten des

der Zukunft der Schillerſchen Geſchwiſter ſoweit wie möglich an.
Karolinens Leben floß in Rudolſtadt in der Stille dahin. „Von
ihrem großen Vater,“ ſo ſagt eine kurze biographiſche Skizze von
ihr in dem einſt weitbekannten „Morgenblatt für gebildete Leſer“,
„hatte ſie vorzugsweiſe deſſen edles Herz geerbt. Sie widmete
ſich, vielleicht am meiſten von ihren Geſchwiſtern, mit großer
Wärme dem Studium der väterlichen Werke, ſodaß ſie bald
eine bewundernswürdige Einſicht in dieſe gewonnen hatte. Bei
ihrem tief religiöſen Sinne hatte ſie große Neigung zu Mild-
thätigkeit und Erziehung. Sie that hier (in Rudolſtadt) aus
nehmend viel für Unterſtützung der Armen und begründete und
eitete eine Menge wohlthätiger Jnſtitute. Jhr Hauptverdienſt

aber iſt unſtreitig die Gründung einer höheren Toöchterſchule,
die hier dringend nothwendig war. Dieſes Jnſtitut, das unter
dem Namen „Schiller-Jnſtitut“ eine Reihe von Jahren hier ge
blüht, ſtand anfangs unter ihrer unmittelbaren Leitung und bis
zuletzt unter ihrer Oberaufſicht und hat unendlich viel Gutes
gewirkt.“

Vielleicht hatte Karoline den Gedanken an einen eigenen
Hausſtand lange aufgegeben. Aber ſo ſpät ihr auch das Glück
einer auf wahrer Neigung beruhenden Ehe zu Theil ward, um
ſo dauernder und feſter war es. Bergrath Junot, der in den
dreißiger Jahren in dem thüringiſchen Waldort Katzhütte dem
dortigen fürſtlichen Hüttenwerk vorſtand, war nach Allem, was
man von ihm weiß, ein trefflicher Mann, und die Nachricht von
Karolinens Verlobung mit ihm wurde allenthalben, namentlich
in der Schillerſchen Familie, mit großer Freude begrüßt. „Junot
iſt,“ ſchreibt Karoline von Wolzogen an Ernſt von Schiller,
„nach Allem, was ich von ihm weiß, ein Ehrenmann, er hat viel-
ſeitige Bildung, kennt das Leben von der ernſten Seite des Krieges
her, und hat mit ſeiner erſten Frau ſehr glücklich gelebt. Er hat
ſechs Kinder, ſodaß Karoline ihre Lieblingsneigung, der Er
ziehung, hinlänglich fröhnen kann.“ Jn Katzhütte blieb das
Ehepaar Junot freilich nicht gar zu lange. Junot wurde zur
fürſtlichen Kammer verſetzt und überſiedelte mit ſeiner Familie
nach Rudolſtadt. „Karoline,“ ſagte ihr unbekannter Biograph,
„verlebte in dieſer ehelichen Verbindung die glücklichſten Tage
ihres Lebens, da ſie mit innigſter Liebe an ihrem Gatten hing
und dieſer Ehrenmann ſie nicht minder liebte. Er verehrte in

Parteitages wurde der Achtſiundentag proklamirt und die Tagungs
zeit von 9--1 und 3--7 feſtgeſetzt.

Täterow Berlin und SchönlanckLeipzig beantragen die wichti
geren Punkte zuerſt zu behandeln. Die Tagesordnung wurde darauf
wie folgt feſtgeſetzt: 1. Konſtituirung des Parteitages, 2. Geſchäfts
bericht des Vorſtandes Berichterſtatter Auer und Gerick), 3. Bericht
der Kontroleure n 4. Bericht der parlamentariſchenThätigkeit (HochHanau), 5. Erörterung über Punkt 3 des Programms
(Geyer-Leipzig), 6. die Angriffe auf die Grundanſchauungen und die
taktiſche Stellungnahme der Partei (Bebel-Berlin), 7. die „Zuchthaus
vorlage“ vor dem Reichstage (Segitz-Nürnberg), 8. die Maifeier
1900 (Pfannkuch-Berlin), 9. der nächſte internationale Kongreß
1900 (LiebknechtBerlin), 10. Anträge zum Programm und
zur Organiſation. Gegen den Antrag, zu Punkt 5 und 6 Kor-
referenten zu ernennen, ſpricht BebelBerlin, da keine geeigneten Vor-
ſchläge vorliegen, und empfiehlt, bei dieſem Punkt die Redezeit
nicht zu beſchränken. Es wird ſeinem Vorſchlage gemäß beſchloſſen.

Der erſte Parteiſekretär Reichstagsabgeordneter Auer- Berlin
erſtattete den Geſchäftsbericht des Vorſtandes. Redner wendet ſich
gegen den Antrag der Dresdner Genoſſen, dem Parteivorſtand einen
Tadel auszuſprechen, weil er die Verurtheilungen im Löbtauer Krawall-
prozeß nicht in die Liſte „Unter dem neuen Kurs“ aufgenommen
habe. Es habe keineswegs ein Verſehen vorgelegen. Das
Mitglied des Vorſtandes, das die Aufnahmevollziehung zu
bewirken hat, habe vorher die gerade zugänglichen
anderen Mitglieder des Parteivorſtandes befragt. Einſuimmig
ſei man der Meinung geweſen daß dieſe Verurtheilungen nicht auf
zunehmen ſeien, unbeſchadet der Einſchätzung des Urtheils. Die Liſte
ſei geſchaffen um alle Beſtrafungen, die im Zuſammenhang mit der
Parteibewegung ſtehen, aufzuführen. Der Wunſch, die Liſte zu einer
Charakteriſirung der Klaſſenjuſtiz zu machen ſei nicht ausführbar.
Weiter have man in Parteikreiſen verlangt daß die Liſte zu einer
Märtyrerliſte gemacht werde. Das ſei auch nicht möglich. Es ſei
eine Thatſache, die einmal ausgeſprochen werden müſſe daß manche
Beſtrafungen bei etwas Umſicht und Geſchick hätten vermieden werden
können dieſe könne man doch wohl nicht als Martyrium hinſtellen.

Parteikaſſirer Geriſch- Berlin erſtattet den Kaſſenbericht und
den Bericht über die Parteipreſſe. Der Kaſſenbericht ſei an ſich ein
günſtiger. Die Haupteinnahme entfalle aber auf die Ueberſchüſſe der
Parteigeſchäfte in Hamburg und Berlin, von den 254 743 Mark der
allgemeinen Einnahme 135 767 Mk. Nur der kleinere Theil ſei auf
die wirklichen Parteibeiträge entfallen, die bei den wachſenden
Anforderungen zur Deckung der Ausgaben allein nicht mehr aus-
reichten. Sehr bedeutende große Parteiorte führten nichts oder
minimale Beträge an die Parteikaſſe ab. Berlin dagegen habe
Erhabenes geleiſtet von den Parteibeiträgen ſeien 63 274 M. aus
Berlin gekommen und beſchämenderweiſe aus dem übrigen Deutſchland
nur 55 700 Mark.

Es folgt die Beſprechung des Geſchäftsberichts. Redakteur
Ledebur- Dresden iſt überzeugt, daß der Parteivorſtand bei der Weg-
laſſung der Löbtauer Verurtbeilungen gewiß im guten Glauben ge-
handelt hate. Dennoch müſſe gegen ſein Verhalten ſcharfer Proteſt
eingelegt werden, weil es ein ſchwerer Mißgriff war. Fiſcher-
Dresden widerſpricht dem Vorredner, wenn man auch über die Auf
nahme oder Weglaſſung verſchiedener Meinung ſein kann. Ledebur
bringt an Stelle des zurückgenommenen Antrages eine neue Miß-
billigungsreſolution ein. Die Partei habe nicht nur die organiſirten
l zu ſchützen, ſondern die Hand über das geſammte Proletariat
zu halten.

Abgeordneter Auer-Berlin tritt den Anſichten Ledeburs entgegen.
Die Löbtauer Sache habe nichts mit der Sozialdemokratie und den
Gewerkſchaften zu thun. Dem Genoſſen Oſtwald erkläre er, daß der
Parteivorſtand ſehr gerne bereit ſei, über das Verhalten dem Partei-
genoſſen Dr. Lütgenau gegenüber Auskunft zu geben. Der Fall
Lütgenau wurde darauf an die Neunerkommiſſion, die in Partei
kreiſen „Hängekommiſſion“ genannt wird, überwieſen. Die Genoſſen
Lafargue, Guésde und Vaillant haben eine Begrüßung geſandt.
Hierauf trat die Mittagspauſe ein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Torganu, 9. Okt. (Schiffsbauerei. Havarie.)

Wie das „Torg. Kreisbl.“ berichtet, beabſichtigen einige Haupt
gläubiger der Schiffsbaumeiſter Polterſchen Konkursmaſſe in Pretzſch,
die zu dieſer gehörigen Maſchinen und Geräthe nach Torgau über
zuführen, um hier eine größere Schiffsbauerei zu errichten.
Leider ſind aber die Elbufer ſo ungünſtig beſchaffen, daß es ſchwer
haiten wird, an denſelben eine Stelle aufzufinden, welche ſich zu
einer Schiffswerft eignet. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn
Vorſchläge nach dieſer Richtung hin gemacht würden. Wenn ſchon die
früher in Torgau betriebene Schiffsbauereicine Anzahl Arveiterbeſchäftigte,
ſo wird vorausſichtlich die Zahl derſelben bei der neu geplanten An-
lage eine ungleich größere werden. Bei der Weiterfahrt von Pretzſch
thalwärts ha varirte der eiſerne Verſchlußkahn des Schiffseigners
Brünning aus Aken dadurch, daß er auf einen Buhnenkopf auflief.
Der Kahn brach mitten durch und verſank ſo ſchnell, daß
die Bootsmannſchaft nur einen Theil ihrer Habe retten konnie. Der
Kahn iſt mit 15000 Mk. bei dem Verſicherungs- Verein in Aken, und
ſeine Ladung, 40 Lowrys Stückkohle, mit 5900 k. bei der Schleſiſchen
Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Breslau verſichert. Die Koſten der
Herausholung des Fahrzeugs, welche demnächſt erfolgen ſoll, ſind

ihr überdies den großen Vater, und ſie galt ihm als de
Tochter gewiſſermaßen als ein ihm anvertrautes National-
kleinod. Der Tod ihres Bruders Ernſt betrübte ſie ſehr.“ „Noch
immer kann ich den Gedanken nicht begreifen,“ ſchreibt ſie an
ihre Tante Chriſtoſine Reinwald, „daß ich ihn hier nicht mehr
finde. Jch hoffte immer auf ein Wiederſehen, und dachte mir
ſchön und beglückend, Ernſt in meinem lieben guten Mann einen
ſo herrlichen Freund und Bruder zuzuführen.“

Noch ſchmerzlicher traf ſie freilich der Tod ihres einzigen
Knaben, der Felix hieß und der in körperlicher und geiſtiger
Hinſicht auffallende Aehnlichkeit mit ſeinem Großvater mütter-
licherſeits hatte. Sein Tod war der erſte Stoß jür das Herz
der Mutter. Sie leitete von da an am häufigſten und liebſten
ihre Schritte nach dem Friedhof und geraume Zeit war ſie für
alles Andere faſt ganz abgeſtorben. Da traf ſie wenige Jahre
darauf der zweite herbe Schlag, der plötzliche Tod ihres Mannes,
am 4. Januar 1846, „doch da,“ ſo heißt es in ihrem Nekrolog,
„zeigte ſich die Tochter würdig ihres großen Vaters mit Gott-
ergebung trug fie die harte Prüfung und richtete ſich auf am
Kreuze des Glaubens“. „Jch fühle mich oft recht ferne von allen
meinen Lieben,“ klagt ſie einmal ihrer Schwägerin Magdalena. „Jn
unſerer ſehr bewegten Zeit iſt es doch tröſtlich, im Geiſte vereint
zu bleiben. Jſt auch Alles dem Wechſel anheimgegeben, ſo bleibt
doch das Herz treu und feſt in dem, was ihm das Hödchſte iſt;
wir haben ja Beide das ſchwerſte Loos erfahren, den Troſt und
die Freude unſeres Lebens verloren, und leben nun in der ſtillen
Sehnſucht des Wiederſehens.“

Von nun an widmete ſie ſich wieder eifriger der öffentlichen
Wohlthätigkeit, ihrem Jnſtitute und der Erziehung der ſechs
Stiefkinder, die der dahingeſchiedene Gatte vorzugsweiſe ihrer
Obhut hinterlaſſen hatte. Ein lichter Punkt in ihren letzten
Lebenstagen, ſo wird aus jener Zeit berichtet, war ihr erſter
Beſuch des väterlichen Hauſes in Weimar, nachdem es in
das Eigenthum des dortigen Stadtraths übergegangen war. Jhr
war vor dieſem Gange lange vorher bange geweſen ſie fürchtete
für ihre Geſundheit. Aber der Anblick dieſes ſchönen Denkmals,
die würdige Aufnahme von allen Seiten gaben ihr vielmehr
riſches Leben, und dieſer Beſuch wurde die Haupturſache ihrer
etzten Reiſe nach Württemberg und Bayern. Dieſe letzte Reiſe

ſſen

auf 7000 Mk. veranſchlagt, weil die vordere Hälfte des Kahns weit
ins Fahrwaſſer hineinragt, ſeine Hebung und Wegſchaffung daher
ebenſo ſchwierig als zeitraubend iſt.

k Wüſtermarke (Kr. Schweinitz), 9. Okt. (Grober
Unfug.) Hier wurde geſtern Abend eine Hochzeitsfeier in recht
ruchloſer Weiſe geſtört. Die Gäſte vergnügten ſich in gemüthlicher

eiſe im Saale beim Tanz, während einer von den jungen
Burſchen des Ortes im Schanklokale in ungezogener, großthueriſcher
Weiſe mit andern Streit anfing, ſo daß er von dem jungen Gaſt
wirthe vor die Thür geſetzt werden mußte. Darauf aber lauerten
ſeine Genoſſen und Helfer ſchon, ſprangen zu und einer ſtach auf den
Gaſtwirth mit einem Meſſer ein, ſo daß er aus mehreren Kopfwunden
blutete. Der Meſſerheld wurde bald gefaßt und ihm die Waffe
entwunden, während der eigentliche Urheber des Streites ſich aus
dem Staube gemacht hatte. Für die Hochzeitsleute war dieſe
Schlägerei die Urſache, daß ſie mit ihrem Tanze aufhören mußten,
da der Gaſtwirth ſofort Feierabend gebot. Die Planmäßigkeit bei
der That und die Ruchloſigkeit der Unruheſtifter iſt beonders daraus zu
erkennen, daß ſie auch den Ausgang des Gaſthofes verbarrikadirt
hatten, ſo daß einige Perſonen zu Fall kamen, ſowie daraus, daß ſie
im Hochzeitshauſfe Thüren ansgehoben und Tiſche umgeſtürzt hatten.
Solche Ruchloſigkeiten verdienen ernſte Beſtrafung, denn von jugend-
lichem Leichtſinn kann dabei keine Rede ſein.

Naumburg, 8. Oktober. (Flottenverein.) Geſtern
Abend fand im kleinen Saale des Rathskellers die ſchon vor einiger
Zeit beſchloſſene Konſtituirung einer Ortsgruppe Naumburg des
deutſchen Flottenvereins ſtatt.

Siersleben, 9. Oktober. (Mehr Licht!) Es wird bei
uns endlich Licht. Laternen hatten wir ſchon lange, aber ſeit zwei
Jahren hatte ſich unſer Dorfregiment gegen ihre Anzündung erklärt,
weil es uns jedenfalls ſowie ſo ſchon für erleuchtet genug hielt. Alle
Gegenvorſtellungen blieben fruchtlos, bis der Wechſel in unſerm
Schulzenamt endlich dazu geführt hat, daß die Laternen nicht
nur zum Straßenſchmuck, ſondern ihrer eigentlichen Veſtimmung
dienen.

Frankenhauſen, 9. Oktbr. (Die Aktiengeſellſchaft
Waſſerwerk Frankenhauſen“,) gegründet mit einem

Kapital von 220009 Mk., hat ſich am 5. Oktober auf gelöſt, da
das Waſſerwerk 480 000 bis 490 000 Mk. koſtet und dies die Mittel
der Aktien Geſellſchaft überſchreitet. Die Stadt Frankenhauſen
übernimmt das Waſſerwerk, wie es ſteht und liegt. Die Attionäre
zahlen die letzten 25 Proz. bis 1. Januar 1900 noch ein. Das von
den Aktionären eingezahlte Kapital iſt bis zur Vollzahlung mit
3 Proz. zu verzinſen. Nach der Vollzahlung erhalten die Aktionäre
von der Stadt Schuldſcheine in Höhe des eingezahlten Kapitals,
welche vom Tage der Vollzahlung ab mit 3 Proz. verzinſt werden.
Nach 15 Jahren zahlt die Stadt den Schuldſchein zurück.

Frankenhanſen (Kyffh.), 9. Oktober. (Landtagswahl.)
In einer Verſammlung der Bürgervereinigung wurden für die bevor
ſtehende Landtagswahl der frühere Landtagsabgeordnete Th. Hoff
mann für die allgemeine Wahl und der jetzige Landtagspräſident
Rittergutsbeſitzer Lüttich für die Klaſſe der Höchſtbeſteuerten als
Kandidaten aufgeſtellt.

Mühlhaunſen i. Th., 8. Olt. (Verwechſelung.) Bei
der Prießnitzfeier des hieſigen Naturheilvereins ereignete ſich ein tragi
komiſcher Zwiſchenfoll. Eine Küchenfee ſtreute, in der Abſicht, den
Saal zu glätten, anſtatt Talkum Desinfektionspulver vor Beginn des
Balles. Aus Verſehen war dem Mädchen die falſche Kiſte in die
Hände gerathen, vom Publikum wurde die Sache aber erſt bemerkt,
als der ſich verbreitende gaſige Geruch viele der Anweſenden zum
Huſten und Nieſen reizte.

Wernigerode, 9. Okt. (Obſi- und Pflanzenaus-
ſtellung.) Der rührige Gartenbauverein für die Grafſchaft
Wernigerode wird in den Tagen vom 21. bis 23. d. Mts. im Hotel
„Goldener Hirſch“ in Nöſchenrode zum Zweck allgemeiner Hebung
des Intereſſes am Pflanzen- und Obſtbau, ſowie der Förderung des
Handels mit Pflanzen, Obſt und Obſtproduktion eine Obſt und
Pflanzenausſtellung, verbunden mit Obſt- und Pflanzenverkauf und
einer Verlooſung, veranſtalten. Platzmiethe wird von den Ausſtellery

nicht erhoren. zr Aken, 9. Oktober. (Einbruch. Diebſtahl. Ver-
ſchwunden.) Ein Einbruch wurde bei einem Witthe in der Nähe
unſerer Stadt verübt. Die Diede öffneten gewaltſam das Haus und
ſtahlen ein Fahrrad. Dasſelbe trägt die Marke Brennabor 5819.
Einem Arbeiter wurden aus einem verſchloſſenen Schranke mittels
Nachſa,lüſſels 13 Mk. entwendet. Das Geld befand ſich in einem
ſchwarzen Leder-Portemonnaie. Von dem Diebe fehlt noch jede Spur.

Vetrſchwunden iſt ſeit einigen Tagen eine Dame, die ſich für etwa
drei Tage in einem Gaſthauſe in einem benachbarten Orte einlogirt
hatte. Sie ließ die Nachricht zurück, daß ſie bald zurückkehren werde
und da man auf dem Tiſche eine kleine Handtaſche vorfand, hegte
man keinen Argwohn. Jnzwiſchen ſind aber mehrere Tage vergangen
und von dem Logirgaſte hört und ſieht man nichts mehr. Leider hat
die Dame vergeſſen, ihre Hotelrechnung vor der Abreiſe zu be

leichen.

Magdeburg, 9. Okt. (Ein Vitriol-Attentath) wurde
geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr im Tanzſaal der „Stadt Köin“ von
einem kaum der Schule entwachſenen Burſchen gegen ein junges
Mädchen verübt. Der gemeine Burſche überſchüttete das Mädchen
mit Vitriol und brachte demſelben dadurch ſo ſchwere Ver-
letzung en bei, daß deſſen ſofortige Ueberführung nach dem Kranken-
hauſe nothwendig wurde. Der Attentäter entfloh, wurde jedoch ergriffen
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trat ſie mit beſonderen Ahnungen an. Sie drang darauf, daß
vorher ihr älteſter Stiefſohn Baukondukteur Junot, ſich mit
ſeiner Braut verbinden mußte. Von ihrem letzten Lieblings
unternehmen, dem Frauenverein, nahm ſie feierlich ſchriftlichen
Abſchied, wie auf Nimmerwiederſehen.

„Karoline,“ ſo berichtet Karl von Schiller an ſeine Schwägerin
Magdalene aus Neuenſtadt am Kocher, „war vom 13. September
1850 ab bei mir und theilweiſe in Stuttgart zum Beſuch und war
heiter. Doch manchmal fühlte ſie kleine Unpäßlichkeiten. Nach
wenigen Tagen ihres dortigen Aufenthalts erkrankte ſie an einem
Schleimfieber, was denn bald einen gefährlichen Charakter an
nahm, und durch eine hinzugetretene Lungenentzündung am
19. Dezember v. Js. ihren Tod herbeiführte, Die gule
Karoline ſtarb als eine echte fromme Chriſtin, freudig, nun
mit den ihr vorangegangenen Lieben auf immer vereinigt
zu werden.“

Der letzte Wunſch der Sterbenden, „Mein Herz ruhe in
Rudolſtadt,“ wurde erfüllt. Auf dem Würzburger Friedhof
wurde ihr Leichnam in die Erde geſenkt. Ein einfaches guß-
eiſernes Kreuz, an dem ſich der Epheu emporſchlingt, kenn
zeichnet ihre Grabſtätte. Auf ſeiner Rückſeite ſtehen die Worte
des 121. Pſalm: „Jch hebe meine Augen auf zu den Bergen,
von welchen mir Hilfe kommt.“ Jhr Herz ſenkten die Freunde
neben ihrem Gatten und ihrem Kinde am letzten Tage des
Jahres 1850 in Rudolſtadt in die Gruft.

Karoline von Schiller war nach Allem, was man aus ihren
Briefen lieſt, keine geiſtreiche Dame noch der Art der Frau von
Stein oder ihrer Tante Karoline von Wolzogen. Aber ſie war
etwas Anderes, ein tüchtiger in ſich ſelbſt gefeſtigter Charakter,
ein echtes Weib und eine deutſche Frau. Und das iſt vielleicht
ebenſoviel, wenn nicht mehr.

Ein Gedicht ihres großen Vaters ſagt:
Manche zwar haben geherrſcht durch des Geiſtes Macht und der Thalen,
Aber dann haben ſie Dich, höchſte der Kronen, entbehrt.
Wahre Königin iſt nur des Weibes weibliche Schönheit,
Wo ſie ſich zeige, ſie herrſcht, herrſchet bloß, weil ſie ſich zeigt.

Das war Karoline, Schillers älteſte Tochter!
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und nachdem ihm eine gebörige Tracht Prügel verabreicht worden
war, mehreren Schutzleuten übergeben.

Salbke, 9. Okt. (Auffindung einer Kindesleiche.) Geſtern Nachmittag wurde in der Elbe an der Kreuzborſt
die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, die etwa acht Tage
im Waſſer liegen mag. Eingewickelt war das Kind in einen alten
Sack und ein Stück Drell.

Stendal, 9. Okt. (Goldene Hochzeit.) Der Leichen
vorſteher und Schneidermeiſter Arneburg bierſelbſt, Karlſtraße

beging vorgeſtern mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen
ochzeit. Salzwedel, 8. Okt. (Unglücksfall.) Der etwa 11jähr.

Sohn des Ärbeiters Raab von hier, der ſeinem Vater Eſſen nach
der Zuckerfabrik brachte, wollte auf dem Fabrikhofe einen Haufen
Zuckerrüben erklettern. Er kam dabei ins Rutſchen und fiel grade
vor die im Gange befindliche Rangirmaſchine. Dem Unglücklichen
wurde ein Bein ganz vom Körper getrennt, während das andere
zweimal gebrochen würde. Jm Kreiskrankenhauſe verſtarb der
Knabe alsbald während der Operation.

8 Sechaufen i. Altm.,9. Okt. (Kaiſer Wilhelm-Denk-
mal. Abſchiedspredigt.) Von einem aus den ſtädtiſchen
Behörden und den Vereinsvorſtänden beſtehenden Komitee iſt die
Errichtung eines Kaiſer Wilhelm- Denkmals hier be-
ſchloſſen. Zu den Koſten, die auf 10000 Mk. veranſchlagt ſind, hat
der Kriegerverein 600 Mk. beigeſteuert, außerdem ſind bercits 1200 Mk.
aus früheren Jahren vorhanden. Die Sache ſoll jetzt ernſtlich ge
fördert werden. Der Konſiſtorialrath Scharfe, der in die Pfarre
nach Elbey berufen iſt, hiert heute früh in der ſehr ſtark beſuchten
Kirche ſeine Abſchiedspredigt über Ap. Geſch. 20, 28. Die ganze
Gemeinde bedauert das Scheiden dieſes ausgezeichneten Mannes.

B Deſſau, 9. Oktober. (Sozial demokratiſche An
maßung. Samariterdienſt.) Eine Verrufserklärung
dreiſteſter Art erlaubt ſich die hieſige Sozialdemokratie gegen die hier
neuerrichtete Verkaufsſtelle der Burger Schuhfabrik Tack u. Co., indem
ſie die ganze Stadt und die Umgegend mit Flugblättern überſchwemmt
hat und darin auffordert, nicht bei Tack u. Co. zu kaufen, weil dieſe
Firma den bei ihr beſchäftigten Arbeitern die Betheiligung an den
Gewerkſchaften verbiete. Obgleich hier ſchon ſeit langen Jahren
eine gut organiſirte Sanitätskolonne betgteht, hatte dieſelbe
bisher wenig Gelegenheit, ſich im praktiſchen Samariterdienſt des
täglichen Lebens zu üben. Durch Uebereinkommen des Magiſtrats
mit der Kolonnenleitung iſt vun beſchloſſen worden daß die frei-
willige Sanitätskolonne für Deſſau alle Verrichtungen übernimmt,
welche in den Großſtädten die Sanitätswachen erfüllen. Eine ganz
modern eingerichtete Unfallſtation ſteht zur Verfügung.

Zerbſt, 8. Okt. Kartoffelernte. Stiftungs-
feſt.) Im Zerbſter Kreiſe, einem der Hauptproduktionsgebiete be-
züglich der Kartoffeln, iſt die Ernte beinahe beendet. Im allgemeinen
iſt man mit derſelben hinſichtlich der Quantität wie Qualität zu
frieden. Große Mengen davon finden in den hieſigen deiden Stärke-
fabriken und denen der Umgegend zum Preiſe von 30--33 Mk. per
25 Ztr. willigen Abſatz. Daß auch unſer „Sandland“ nicht ſelten
ganz anſehnliche Größenverhältniſſe zeitigen kann, erhellt daraus, daß

B. in Nedlitz bei Lindau Exemplare von der Sorte „Weltwunder“
0 520 Gramm gewogen haben. Der Verein für Gemein-

wohl gedenit nächſten Donnerstag Abend im Stein'ſchein Saale
ſein 2öjähriges Stiftungsfeſt durch Konzert und Tanz zu begehen.

b. Roßlau 8. Oktober. (Ueberfahren.) Der 12 jährige
Arbeiterſohn Paul Kittler wollte ſich auf einen bereits im Gange
befindlichen Waren ſchwingen, glitt jedoch ab und wurde von einem
Hinterrade überfahren. Er erlitt dadurch eine ſchwere Weichtheil-
quetſchung, ſowie Verrenkung des rechten Oberarmes und befindet
ſich in der Klinik zu Halle.

(Glasſplitte Kürzlich hatteb. Gerlebogk, 8. Oktober.
ſich das 9jährige Kind Jda Hoffmann beim Var ußlaufen einige
Glasſplitter in den linken Fuß getreten. Die Heilung der Ver-
letzungen nahm infolge Vereiterung einen ſo ungünſtigen Verlauf,
daß die Unterbringung des Kindes in der Halleſchen Klinik erfolgen
mußte.

Altenburg, 9. Oktober. (Jubiläfſe n.)

aben und ſich auf dem Weltmarkte trotz aller Konkurrenz ihren
Platz zu behaupten wiſſen, begingen in dieſen Tagen ihr 25 jähriges
Jubiläaum. Es iſt dies die Harmonikafabrik von Pitzſchler u. Co.
und die von A. Pitzſchler u. Sohn. Beide Fabriken ſind aus der
früheren Firma Gebr. Pitzſchler hervorgegangen und haben ſich am
hieſigen Platze neben einander günſtig weiter entwickelt, ſo daß ſie
voll Vertrauen der Zukunft entgegenblicken können.

Altenburg, 9. Okt. (Ju viläum.) Der Pfarrer unſerer
Nachbargemeinde RaſephasKauerndorf Geheimer Kirchenrath Dr.
theol. und phil. Julius Löbe, feierte geſtern das 60 jährige
Jubiläum als Seelſorger der genannten Gemeinde. Er hat
bereits das 94. Lebensjahr überſchritten, erfreut ſich aber noch einer
Friſche des Geiſtes und Körpers, die ihm geſtatten, noch immer in
ſeinem Amte und wiſſenſchaftlich thät g zu ſein. Jn weiten Kreiſen
iſt er als UlfilasForſcher rühmlich bekannt.

Ronneburg, 9. Okt. (Auch ein Jubiläum.) Vor dem
hieſigen Schöffengericht wurde ein Handwerksburſche vom Richter
g.fragt, wie oft er ſchon vorbeſtraft ſei. Er antwortete „Es können
ſo hundertmal ſein.“ Der Vorſitzende aber ſagte „Nein, Sie ſind
m mal verbeſtraft und heute können Sie Jhr 100. Jubiläum
eiern.“

Leipzig, 9. Okt. (Töd tlich verunglückt.) Auf einem
Neubau an der Ecke der Thereſien und Schönefelderſtraße in Leipzig
Eutritzſch iſt geſtern Abend der 16 Jahre alte Maurerlehrling Friedr.
Ernſt Medan aus Großzſchocher tödtlich verunglückt. Der Bedauerns-
werthe wurde beim Abrüſten von einem Stück herabfallenden Rüſt-
holz derartig auf den Kopf getroffen, daß er bald darauf ver
ſtorben iſt.

Dresden, 9. Okt. (Drei Kinder erſtickt.) Drei
Knaben im Alter von 4 bis 9 Jahren erſtickten bei dem Brande
einer Matratze im Hauſe Hechtſtraße 65. Die Kinder Namens
Belgner waren eingeſchloſſen geweſen.

Grimma, 9. Okt. Selbſtmord eines Rekruten.)
Geſtern Abend entleibte ſich durch Erhängen in ſeinem Quartier ein
erſt tags vorher bei der 4. Eskadron des hieſigen Huſaren Regiments

Rekrut. Derſelbe hatte ſich freiwillig zum Militärdienſt
m

77 Zittan, 9. Okt. (Feuer.) Jn der Großporitſcher Dampf
ziegelei (Ernſt Hotop), deren Erzeugniſſe weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus bekannt ſind, brach geſtern Vormittag gegen 11 Uhr
Feuer aus, dem das umfangreiche Gebäude der Handformerei mit
einem vor 3 Jahren errichteten Nebenbau zum Opfer fiel. Jn dem
erſteren befand ſich auch die Ofenanlage für die Chamotte- und
Drainröhren Fabrikation mit für ca. 12 000 Mk. fertiger Waare. Die
Kraft und Dynamo Maſchinen für die elektriſche Lichtanlage, die im
Anbau untergebracht waren, wurden durch herabſtürzende Gebäude-
krümmer und Transmiſſionen demolirt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Güterboden-Vorarbeiter Wilhelm

Klöppel zu Altenburg im Kreiſe Naumburg das
Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Schweſter Heinrich Heines, Charlotte Emb den

in Hamburg, die bekanntlich am 18. Oktober ihren hundertſten Ge
burtstag feiern ſjoll, iſt, wie man aus Hamburg ſchreibt, nicht unbe
denklich er krankt. Wie die Aerzte verfichern, iſt ihr Zuſtand nur
auf Altersſchwäche zurückzuführen. Sie muß bereits ſeit Wochen das
Bett hüten, hat Tag und Nacht eine Pflegerin um ſich und kein
Beſuch wird angenommen. Wenn keine Aenderung im Befinden der
Wetchegg Frau eintritt, ſo dürfte auf jegliche Feier des ſeltenen

ttages Verzicht geleiſtet werden müſſen.
Der ſyriſche Patriarch von Antiochia, Monſignor

Kohrem Rahmani, hat in der erzbiſchöflichen Bidliothek zu Moſſul

Zwei hieſige
Firmen, deren Fabrikate in allen Welttheilen Eingang gefunden J

am Tigris ein Manuſkript gefunden, das die Aufſchrift „Teſta
ment des Heilands“ trägt. Ein zweiter Theil des Manuſfripts
iſt betitelt: „Anordnungen und Gebole des Herrn.“ Das Manuſſript
beſchreibt die Ordnung der chriſtlichen Kirche im zweiten Jahrhundert.
Die intereſſanteſte Stelle des Manuſkripts bezieht ſich auf diejenigen
Gläubigen, die von Gott die Gaben des Prophezeiens, des Heilens
und des Zungenredens erhalten haben. Sie hatten in der Kirche
einen bevorzugten Platz, und die Gemeinde betete, daß Gott ihnen

Gaben erhalte. Das Manuſtkript wird dinnen Kurzem gedruckt

werden.
Adalbert Matkowsky, der Heldendarſteller des Königl.

Schauſpiels zu Berlin, wird im Frühjahr mit einer eigenen Geſell
ſchaft eine große Gaſiſpielreiſe antreten, die ſich über Mitteleuropa,
England, Rußland und die Türkei erſtrecken wird.

Adele Sandrock hat das Virtuoſenſtückchen unternommen
und am Sonnabend im Raimund-Theater zu Wien den Hamlet ge-
ſpielt. Der Erfolg war ein ungeheurer.

In dieſem Monat werden zehn Jahre vergangen ſein,
ſeit Gerhart Hauptmann zum erſten Male mit einem Drama
hervortrat: am 20. Oktober 1889 wurde ſein Schauſpiel „Vor
Sonnenaufgang“ auf der Berliner „Freien Bühne“ geſpielt, unter
lebhafterem Meinungskampfe als jemals vorher oder nachher ein
deutſches Drama wachrief. Einige Monate ſpäter folgte Hauptmanns
zweites Werk, „Das Friedensfeſt“, das auf der „Freien Bühne“
eine ſehr ſtarke Wirkung übte, auf ein Berliner Theater jedoch bisber
nicht überging, ſodaß die vom „Deutſchen Theater“ für nächſten
Sonnabend angezeigte Aufführung die erſte öffentliche Darſtellung iſt,
die „Das Friedensfeſt“ in Berlin erfährt.

Der anhaltiſche Kunſt verein hat am Montag in
Deſſau in ſeinen Ausſtellungsräumen in der Fürſtenſtraße ſeine
diesjährige Ausſtellung eröffnet. Eine große Zahl von Erzeug-
niſſen der anhaltiſchen Amateur-Photographen befindet ſich unter den
ausgeſtellten Gegenſtänden.

Julius Duboec, der bekannte Aeſthetiker, begeht heute
ſeinen 70. Geburtstag in aller Stille. Um jeder geräuſchvollen Feier
zu entgehen, hat der Dresdener Gelehrte ſeinen Erholungsaufenthalt
in Kipsdorf bis Mitte Oktober verlängert.

Vermiſchtes.
Königin Wilhelminag als Pathe. Zu der geſtrigen Ta u fe

des Sohnes des erb prinzlichen Paares zu Wied
zu Potsdam, über die ſchon telegraphiſch berichtet iſt, erſchienen
in einer mit zwei Schimmeln beſpannten Equipage die laiſer-
lichen Majeſtäten kurz vor 12 Uhr. Der Kaiſer trug über
der Paradeuniform des 3. Garde Ulanenregiments, die er zu Ehren
des Erbprinzen zu Wied angelegt hatte der dieſem Regiment als
Leutnant angehört, den langen grauen Mantel, die Kaiſerin
über einem maisgelben Atlaskleide einen hellen Herbſtmantel mit
Pelzkragen und einen Herbſihut mit Roſen. Unmittelbar hinter
dem Kaiſerpagare folgten die Königin Wilhelmina und deren
Mutter, Königin Emma der Niederlande, in offener, vom Sattel
aus gefahrener, mit vier Rappen beſpannter Equipage, der zwei
Spitzenreiter vorauftrabten. Der jugendlichen Königin wurde auf der
Fahrt mit lauten Jubelrufen gehuldigt, wofür ſie durch unabläſſige
Verbeugungen dankte. Die ſchlanke Geſtalt umſchloß ein koſtbares
weißes Atlaskleid mit Blumenrangirungen in wundervoller Stickerei.
Als Schutz gegen die lühle Witterung hatte die Königin einen langen
Mantel umgenommen; das Haupt bedeckte ein weißer Hut
mit Reiherſtutz. Die Toileite der Königin Emma wardunkelblaue Seide mit gleichfarbigem Sampmetbeſatz. Am
Portal der Villa wurden die Herrſchaften vom Erbprinzen zu
Wied begrüßt und von dieſem in den mit herrlichen Geweihen und
koſtbaren Blumenarrangements geſchmückten Vorſaal geleitet, wo
der König und die Königin von Württemberg, der
Fürſt und die Fürſtin zu Wied nebſt den hohen Verwandten
die Majeſtäten erwarteten. Aus dem angrenzenden Empfangsſalon

kam die Erbprinzeſſin zu Wied den Majeſtäten entgegen.
Nach der Begrüßung überreichte die Kaiſerin der Erbprinzeſſin einen
großen Blumenſtrauß. Ein großer dreifenſtriger Salon der Villa
war zur Taufkapelle umgewandelt. Der den Taufakt
vollziehende Geiſtliche war Pfarrer G. Lohmann
aus Neuwied, dem der Garniſonpfarrer von Potsdam, Hofprediger
Keßler, aſſiſtirte. Zur Taufrede waren die Textworte dem Ev.
Marci 10 V. 13-16 entnommen. Pathen waren der Kaiſer,
Königin Wilhelmina der Niederlande, König Wilhelm von Württem-
berg, der die Paradeuniform der Leib Garde-Huſaren trug, Fürſt
Wülhelm zu Wied, der die Uniform des Königin Auguſta-Garde-
Grenadier- Regiments Nr. 4 angelegt hatte, und die Königin Eliſabeth
von Rumänien, die durch ihre Mutter, die Fürſtin Marie zu Wied,
vertreten wurde. Getauft wurde der junge Prinz auf die Namen
Hermann Wilhelm Friedrich; der Rufname iſt Hermann.
Während der heiligen Handlung wurde der Täufling vom Könige von
Württemberg gehalten. Nach Beendigung der Taufe wurde die
Ecbprinzeſſin zu Wied vom Hofprediger Keßler beſonders eingeſegnet,
der dann auch über die ganze Verſammlung den Segen ſprach. Bei
der ſich anſchließenden Beglückwünſchung der Eltern des Täuflings
überreichte der Kaiſer dem Erbprinzen zu Wied ein koſtbares
Pathengeſchenk für den jungen Prinzen einen aus maſſivem
Golde gefertigten reich verzierten Deckelpokal der Erbprinzeſſin ein
wundervolles Armband. Bei den Klängen eines ausgewählten Muſik
programmes ausgeführt von dem Trompeterkorps der 3. Garde-
Ulanen, wurde an Buffets geſpeiſt. Der Kaiſer und der König von
Württemberg machten wiederholt die Runde unter den Gäſten des
Hauſes und zogen die Geiſtlichen ins Geſpräch. Dem Pfarrer
Lohmann überreichte der König von Württemberg unter gnädigen
Worten den württembergiſchen Friedrichs-Orden.

Aus Cadinen. Die Ueberreichung des Erntekranzes an
das Kaiſerpaar gelegentlich der jüngſten Anweſenheit auf der
neuen Gutsherrſchaft Cadinen geſtaltete ſich zu einer großen ländlichen
Feier. Mit einer Muſikkapelle an der Spiste, ſetzte ſich der Zug der
Schnitter, gefolgt von den Gutsbeamten und dem greiſen Hofmann
Jffländer, der den Erntekranz trug, in Bewegung. Als der ſtattliche
Zug die Rampe des Gutshauſes erreicht hatte, auf der das Kaiſerpaar
nebſt Gefolge Platz genommen hatte, trat der genannte Hofmann
hervor und überreichte dem Kaiſer den in Form einer Krone
gehaltenen Erntekranz mit folgenden plattdeutſchen Verſen:

„O, wie fehl ick mi beglöckt
In mine ole Doage
Dat ſick dat hewwt ſo geſchöckt,
Dat ick den Gruß kann ſoage
Der kaiſerlichen Majeſtät,
Die hier in Cadine vor uns ſteht.
Ok wöll ick noch en Kronke ſchenke
Ut Cadines Blomepracht,
Die da ſull blieve zum Angedenke,
Wi wi uns dat ſo gedacht.
Alſo bitt ick oler Mann 4Nehme, Majeſtät, dat Kronke an!“

Der kaiſerliche Gutsherr nahm, ſichtlich erfreut, die Erntekrone aus
den Händen des Greiſes entgegen und ſprach dieſem ſeinen Dank aus;
leichzeitig wurde der Kaiſerin von einem kleinen Mädchen unter Auf-
agen eines Gedichtchens ein prächtiger Blumenſtrauß überreicht.
Hierauf brachte der OberJnſpektor von Oldenburg ein Hoch auf das
Kaiſerpaar aus, in das die verſammelte Menge einſtimmte. Nach
Abſingen des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ marſchirte der Zug
auf der andern Seite in größter Ordnung wieder ab. Später fand
die Feier des Erntefeſtes ſtatt, das auf Anordnung des Kaiſers den
Leuten ausgerichtet wurde.

Das Stiergefecht in Enghien unweit von Paris hat am
Sonntag aller Proteſte zum Trotz ſtattgefunden. 5387 Perſonen
wurden in fünf zur Corrida bei Enghien befördert.
Die Arena war enorm beſetzt. Der erſte eingelaſſene Stier ſtürzte
a auf die Barrieren, welche nachgaben. Es folgte eine un
beſchreibliche Panik. Schreiend ſuchte das Publikum zu entfliehen
der Stier rannte die Stufen We ribüne des Klubpräſidenten hinauf,

emehrere Perſonen auf dem niedertretend. Ter Stier durchriß
die Leinwand des Zeltes und rannte ins Freie. Die Piccadors,

Matadors und Gendarmen eilten hinkerher und ſandken dem raſenden
Thier Revolverſchüſſe nach, bis der Stier auf freiem Felde zuſammen
brach und durch Säbelhiebe völlig unſchädlich gemacht wurde. Jm
Saale dauerte der Tumult fort, umſomehr, als zahlreiche Perſonen
nur zum Zweck einer Proteſtdemonſtration gekommen waren. Die
Verwundeten wurden weggetragen; ein Theil der Zuſchauer ver
langte ſodann die Fortſetzung des „Kampfes“, der andere proteſtirte
ſchreiend und pfeifend. Die Organiſatoren wollten die „Kämpfe“
weiter abhalten, aber der Gendarmeriechef ließ die Arena militäriſch
beſetzen und verhinderte die Fortſetzung. Vielfach entſtanden noch
Schlägereien zwiſchen den feindlichen Parteien. Der hinzu
gerufene Unterpräfekt verbot ſogleich weitere Kämpfe. Nach offizieller
Mittheilung ſind zwölf Perſonen verwundet, davon eine
ſchwer. Zwei Zuſchauer haben Beinbrüche erlitten, einer Dame wurde
der Arm gebrochen.

Eine räthſelhafte Viehkraukheit hat ſich allmählich in
Frankreich ausgebreitet und beherrſcht gegenwärtig ſchon 47 De
partements. Wegen der außerordentlich anſteckenden Natur und
ihres ſtets ernſten Verlaufs herrſcht bereits unter der ganzen Land-
wirthſchaft des Nachbarlandes eine große Beunruhigung. Zunächſt
ſtellt ſich ein Fieber ein, worauf auf den Schleimhäuten im Maule oder
auf der Bruſt, in den heftigſten Fällen auch auf den Athmungs und
Verdauungsorganen ein eigenthümlicher ſchwammiger- Ausſchlag
erſcheint. Die Krankheit befällt Rinder, Schafe, Ziegen und Schweine.
Die anſteckende Kraft muß ganz außerordentlich ſein. Leute, die
von einem Stall zum anderen gehen, auch Hunde und Katzen,
die ſelbſt für die Krankheit empfänglich ſind, vermitteln die
Uebertragung. Es genügt ſogar, daß die dafür empfänglichen
Thiere über eine Weide getrieben werden, die zuvor von
kranken Thieren beſucht war. Die Pariſer „Gazette medicale“, der
wir die vorſtehenden Angaben entnehmen, hält es vorläufig für das
einzige Mittel zur Bekämpfung der Seuche, alle Weiden, von denen
eine Anſteckung nachweislich ausgegangen iſt, ſowie auch alle erkrankten
Thiere auf das Sorgfältigſte abzuſperren. Uebrigens beſteht für den
Menſchen keinerlei Gefahr und auch das Fleiſch der kranken
Thiere kann ohne Schaden gegeſſen werden.

Berliner Chronik.
Ella Goltz. Bekanntlich erhebt die aus der Grünen-

thalſchen Angelegenheit bekannte Ella Goltz den Anſpruch,
daß ihr die 30 000 und 59 000 Mk., die ſie und ihr Kind von dem
verſtorbenen Oberfaktor zum Geſchenk erhalten haben und die vom Fiskus

mit Beſchlag belegt worden ſind, wieder zurückgegeben werden.
In der Angelegenheit ſtand geſtern Vormittag abermals Termin vor dein
Landgericht J zu Berlin an. Als Zeugen wurden Rechtsanwalt Henſchel
und Kriminalkommiſſar v. Beckmann vernommen. Es kam wiederum
zu keiner Entſcheidung, vielmehr wurde ein neuer Termin auf
Montag, den 20. November, anberaumt. Ella Goltz iſt übrigens
anderslautenden Meldungen entgegen noch nicht verheirathbet, doch hat
ihr jetzt ein in guter Stellung befindlicher Beamter ſeine Hand an
geboten.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 9. Oktober 1899.

Anufgebvoten Der Bezirksfeldwebel Adolf Ernſt, Torgau und
Klara Beyer, Germarſtr. 3. Der Schloſſer Robert Doberitz, Ludwig-
ſtraße 21 und Minna Rößler, Ludwigſte. 19. Der Blechſchmied Karl
Crain, gr. Brauhausſtr. 10 und Martha Kreiter, Pfännerhöhe 50.
Der Geibgießer Herm. Hauſſen, Meckelſtr. 5 und Emma Bergmann,
Schillerſtr. 33. Der Schmied Julius Kehl und Martha Plato,
Andenſtr. 51. Der Schriftſetzer Karl Rothe, Glauchaerſtr. 12 und
Anna Leonhardt, Wörmlitzerſtr. 13. Der Bäckermſtr. Louis Beyer
und Marie Neupert, Untermhaus. Der Opernſänger Theophil Braun,
Halle und Klara Adler, Langebrück. Der Landwirth Woldemar
Anton, Halle und Alicede Weißleder, Poſen.

Eheſchließungen Der Schloſſer Wilh. Ahrens, Bahnhofſtr. 19
und Suſanna Wrubel, Pfännerhöhe 43. Der Unteroffizier Alfred
Reidemeiſter, Reilſtr. 1218 und Margarethe Gänkler, Reilſtr. 127.
Der Tiſchler Adolf Hauſchild und Friederike Hach, Blumenthalſtr. 21.
Der MagiſtratsDiätar Max Konzak und Hulda Arper, Fleiſcherſtr. 4.
Der Lehrer Max Aderhold, Gorden und Klara Wietaſch, Annenſtr. I.
Der Stellmacher Oswaid Günther, Martinſtr. 22 und Helene Müller,
Aldrechtſtr. 20. Der Mechaniker Karl Krumpe, gr. Steinſtr. 63 und
Friederike Fuchs, Breiteſtr. 27. Der Muſiklehrer Hugo Wagner,
Torgau und Margarethe Uhlmann, Heinrichſtr. 10.

Geboren: Dem Rangirer Herm. Fiſcher, Blumenthaiſtr. 3,
S. Arthur. Dem Poſt-Bureau-Aſſiſtenten Herm. Diehl, Krukenberg-
ſtraße 17, S. Fritz. Dem Schloſſer Paul Roth, Zwingerſir. 5, S.
Arthur. Dem Hilfsbremſer Karl Marr, Diesfauerſtr. 9, S, Karl.
Dem Schmied Karl Weſemeier, alt. Markt 4, T. Lina. Dem Kellner
Ernſt Wiewicke, Hirtenſtr. 9, T. Martha. Dem Monteur Max
Heinecke, Deſſauerſtr. 13, S. Kurt. Dem SrtrafanſtaltsAſſiſtent
Philipp Höhner, Jägerplatz 21, T. Paula. Dem Fabrikarb. Karl
Pretzſch, Merſeburgerſtr. 50, T. Charlotte. Dem Guterbodenarb.
Arno Naumann, Brunoswarte 34, T. Eliſabeth. Dem Tapezierer
Paul Rathmann, Neumarftſtr. 12, S. Fritz. Dem Bahnarb. Karl
Koch, Georgſtr. i10, S. Willy. Dem Kaufmann Max Vernſtein,
Geiſtſtr. 32, S.

Geſtorben: Des Schneider Eduard Wohlan S. Waltber,
11 Mon., Charlottenſtr. 18. Der Schmied Julius Sadewaſſer, 60 J,
Charlottenſtr. 21. Des Eiſenbahnwerkmſtr. Ernſt Bothe Ehefrau
Eleonore geb. Lindner, 61 J., Merſeburgerſtr. 9. Des Oberſteuer-
Kontroleur Wilh. Schulz S. Walther, 8 J., Diakoniſſenhaus. Der
Kanzleirath Auguſt Heidelberger, 85 J., Schillerſtr. 58. Des
Geſchirrführer Max Barth T., todtgeb., gr. Wallſtr. 42. Des
Schmied Max Planert S. Max, 5 T., Woljſtr. 21. Des Schuh-
macher Albert Thielicke T. Erna, 2 J., Herderſtr. 2. Der Privat-
mann Franz Kloß, 58 J., Harz 50. Des Schloſſer Wilh. Reinſch
T. Chatlotte, 8 Mon., Liebenauerſtr. 166. Des Schneider Kurt
Klos Ehefrau Martha geb. Wilke, 22 J., Klinik. Der Brauereiarb.
Julius Opel, 50 J., Böllbergerweg 58. Der Handarb. Ernſt Graul,
61 J., Anhalterſtr. 2. Des Kutſcher Karl Moritz Ehefrau Johanne
geb. Hildenhagen, 44 J., Hermannſtr. 12. Martha Rörhling, 19 J.
Diakoniſſenhaus. Des Maurer Guſtav Gotſch T. Jda, 6 Mon,,
Liebenauerſtr. 162.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Soreh
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktion betreffenden
guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliy „„Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſer ite verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Rchutzmarke. Fleisch Extract
übertrifft an Nährkraft und Wohlgeschmack

die Liebig'schen Extracte und ist in allen
S besseren Drogen-, Delicatessen- und Colonial-

S waaren-Handlungen zu haben.
General-Depot: Düben Hermann, Halle a- S.
Rebhühner- Suppe. 6 Perſonen. 3 Stunden. Feine Küche.

3 alte Rebhühner ſchneidet man in Stücke, brät ſie nebſt einigen
Zwiebeln, Karotten, Sellerie und Schinkenabfällen hellbraun an und
füllt mit 2 Liter guter Bouillon auf. Nachdem die Suppe 2 Stunden

ekocht hat, paſſirt man ſie durch ein feines Sieb, würzt mit einem
löffel MaggiWürze und ſervirt über geröſtete Brodwürfel.
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Damen-
Ewpfehble meinen Special- Artikel

Kinder Confection
as: ſackets, Capes, Abendmäntel eto,

in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen.

Fäglicſi 6ingang von aparten Reufſiteiten.

Theodor Rühlemann,
a. m e Strasse 97.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.Mittwoch, den I. Oktoder 1899,
Abends 74 Uhr:26. Vorſtellung im Pafſepartout-

Abonnement. 2. Viertel.
20. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: gelb.
5. Vorſtellung im Goethe Eyclus.

GötzvonBerlichingen
mit der eisernen and.Schauſpiel in J Akten von W. v. Goethe-

Regiſſeur: Oberregiſſeur Hoffmann.
Perſonen:

Kaiſer Maximilian Carl Brandes.
Götz von Berlichingen Hans Zillich.
Eliſabeth, ſeine Frau E. DiehlFör ſter.
Marie, ſeine Schweſter B zlankenfeld.Larl, ſein Sohn Sie Becker.
Der Biſchof von Bamberg Emil Lübben.
Adalbert von Weislingen Julius Nollet.
Adelheid von Walldorf. Gertrud Arnold.
Franz von Sickingen F. Werner.Hans von Selbitz Eugen Gura.
Bruder Martin Fritz Berend.Franz, g delknappe des

von Weislingen Richard Hahn.
Georg, Frit zi Niedt.Faud, KnappenLeter, des Berlichingen Theo Raven.

A. Hardenberg.
Der Hauptmann der

Reichstruppen Albert Aumanu.
Edler von Blinzkopf Georg Foerſter.
Franz Lerſe A. Hoffmann.
Max Stumpf Fritz Berend.Kaiſerlicher Rath Carl Stahlberg.
Ein Rathsherr von Heil

Heilbronn Otto Stange.G.richtsdiener N. Romeicke.
I. m Otto Stange.Nürnberg. Kaufmann S. Appelhagen.
Sievers, Anführer der Theodor Gießen.
Metzler, aufrühreriſchen Hugo Diehl.
Link, Bauern Hans Felder.
Der Wirth einer Schenke C. Stahlberg.
Die Altmutter. Th. Paulmann.
Die Tochter Martha Lübven.i Knabe M. Seepolt.
5 biſchöflicher Reiter r
Ein Reißiger Eduard Müller.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende 11 Uhr

Phalia- Theater.
Mittwoch, den 11. Oktober 1899.
Zum 6. Male Anfang 8 Uhr.Inf Strafurlanv.
Luſtſpiel in 3 Akten von Moſer u. Trotha

Donnerstag, 12.. Die guten Freunde.Luſtſpiel in 4 Akt ten von Sardou.
Deutſch ron Laube.

Walhalla Theater.
Direktion: Rien. nuhbert.

d t 3Lie ameribaniſche Rieſin J
die größte DameMiß Le ah Ma s der Welt.

(Senſativnell a Brhardt's
Projektionsbilder in Lebensaröße. (Drey-
fus in Reunes.) Die Araber-Truppea wenn 4A Se Bravour-
Springer, Gymnaſiker und Akrobaten.
Tne 3 Gilbar's, fliegende Parterre-
Homnaſtik er. Die Geſchwiſter wovelio,
Bravour Hand Equilibriten. Die beidenrie. exce t iſche Bravour u. Kunſt-

Ra da rer. s r Sextett(6 D a unc gar der utſct e G angs- u.Tanz eliſchaft. F. S niamR el Jongle Equilibriſt. Fräulein
Kilian Fialmström ſchwediſch
deutſche So Wette. Herr Karl
ischen, Original Geſangs- undharakfte Humoriſt. [2653
Beginn S Uhr. ude gegen 11 Uhr.

Mittwoch, den i Oltober 1899.

Leipzig (Reues Theater): Geneſius.
Leipzig (Altes Theater): Die Geſchwiſter.

des Verlit ebten.Hierauf: Die Laune
Zum Schluß Die Mitſchuldigen.
Schulpflichtige kleine Mädchen aus

guten Familien we l zur Theilnahme an

Privat-Anterricht
geſucht. Gefl. Anmeldungen erbFran Rechtsauiv: zIlt Bennewin,

Kar ſtraße 9 I.

S Telephon 1045; Sigatrengeſchäſie Franz Beeck, Leipzigerſtr. 56, Telephon 829, Stein
brecher c Jasper, Marktplatz u. Filiale Scharrenſtr., Telephon 84; Gustav Rienen,

ie Hermann lah
ein Drama von I. von KIeist, wird als

es tspifelin den „Kaiſerſälen“ unter Leitung des Hermanndarſtellers Rudolf Lorenz in I Bühnen-

verwandlungen von ca. 120 Perſonen zum Beſten der Waiſenpflege aufgeführt.

Rüächſter Spielabend: Mineg eeber,
Kaſſeneröffnung: 1 Stunde vor Beginn des Spieles.

Rintrittskarten. Preiſe der Plätze: Saal I. Platz 2 Mk., II. Platz 1,50 Mk., III. PlatzMk., IV. Platz ohne Nummer 50 Pfg., Valkonloge 2 Mk., I. Rang Vorderreihe 1,50 Vck.,
I. Rang Hinterreihe 1 Mk. Jm Vorverkauf: Muftkaliendandlung II. Iotham, Gr. Steinſtr. 14,

Aite Promenade, neben Café Monopol, Telephon 289.

Alexander Schaeckel,
BReichsstrasse 14 Leipzig Wicolaistrasse 21

Fabrik von chirurgischen Instrumenten, Bandagen, sämmtlichen Artikeln
zur Krankenpflege, orthopädischen Appart aten und künstlichen Gliedern.

Der Whitely-Mushelstarke
Alleinverkauf

für Leipzig u. Halle a, S,

Preis des completteng-
Apparates:

für Kinder und
Frauen Mk. 12.

für Herren 14.f. starke Herren 16.
Anwendungs weise sowie

Beschreibung des Apparates
steh. gerne grat. zu Diensten.

construirrt von

Dr. Inis J. Phetan
aus New Wori-

Letzt vche: Fata Morgana im

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Seppl Werner erzielt allabendlich
mit ſeinem Couplet Scherz „VPutt,
Putt, Putt mein Hühnchen, Putt, Putt,

Putt mein Hahn“ großen
W Heiterkeits- Erfolg.

Sandros Hund nnd Katze.
Lebende Photographien Jones.
h Christinas Affen Jamesson-
el -Truppe. Tandara.HIaliey und Kurt. ThefBrooklyn. Gebr. Milardo.

Tauma-Qunartett.
J Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Die elektriſche u konmt

ſintergarten.

Donnerstag, den 12. Oktober, 8 Uhr
Grofßer

Pxperimoentab- Vortrag

der Herren Clauſen und v. Bronk vom
Berliner phyſik. Laboratorium über

Raclium- und Tesla-
Experimente.

Neue Experimente mit hoch geſpannten
Strömen. Die Entdeckung d. Radiums
und die wunderbaren Eigenſchaften
dieſes Elements. Experimente mit

Wechſelſtrömen hoher Spaunung.
Demonſtration des ſenſationellen Jvesſchen

und Lumidreſchen Ver fahrens der

Photographie in
natürlichen Farben.

Entiee: 1,50 Mk., Schüler 75 Pfg.Karten à 1 Mk. Schüler 60 Pfg. ſind
in der Buchhandlung von Keubert,
Poſtſtraße und Mothan, Gr. Stein
ſtraße zu haben.

Soehulbücher,
nen und gebranucht, billigſt bei

Folm. Hixncitus, Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der alten Promenade

Der ergebenst Unterzeichneto hat sich am biesſgen Platzo als

niedergelassen und empfiehlt sich zur Einrichtung, Revision, Ab-
schluss von Geschäftshüchern gewissenbaft und diseret.

on r Bann Heinrichstr. 9, part. e S Pension. Programm. Schulanfang d. 16. Oktober.
e W SSteaatl. L. Sfür Kindergärtnerinnen und Privatlehrerinnen.Idoſf Brauer, Wobel Polen uaremabrit, ar Ziele, 8 L z n

Breiteſtraße 16—17. Halle a. S. Breiteſtrafßze 16--17.
Bedentendes Lager bürgerlicher Wohnungs- Einrichtungen.

S Für gute ſolide Arbeit mehrjährige Garantie. De
Bei Bagreinkäufen gebe trotz der billigen Preiſe

Conlante Bediugnugen. Zeich ren aunsführliche Jataloge verfende franuco.

Bücher Bewvisorr
dtaatlich genehmigte Dnterriehts- Anstalt

J e p. e ſzur Vorboreitung für das Einj. rer -Examen, sowie für alle
KIassem höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturium) von

5 C n m im alle a. S.e W r KHeinricehstrasse 14.

S gegr. 1874,

8 Rabatt.
S Tele phon 651.

Was gieht es fterricheres

Answärtige Theater.

Kasseler Hafer-akao

ooht in blauen 2 von 27 h 50 Das zu Mk. I.

als einc Tasse

Hausen's

Ein tausendfaoh bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Bhutarme,
Magen- und Darmleidendoe.

t nen We deuen beſin en

ne
„Vniversal“- und „„Astral“-

Petroleum-Heizöfen
mit gasartiger Flamme, Chamotte-
heizplatten, Wärmeaufſpeicherung
und vollſtänd. Rauchverbrennung-
Einzig bewährte Heizung ohne Schornu-
ſtein oder Abzugsrshr. Garantirt dunſt

S frei und gefahrlos. Bei königl. Höfen
S und ſtädt. Behörden eingeführt. Aus-
7 führl. Preisliſte der zahlreichen neuen

Modelle durch die Niederlage
Gustav Rensch,

Fernſpr. 1147. Halle, Poſtſtr. 9/10.M agazin für Hau und Küche e rräthe.

Weinbandlung u. Meinstuden

Mau Hofmann,
Leipzigerstr. (2, Eingang Kl.
Vorzügliche preiswerthe Weine.

Ladenveorkauf: Engrospreise.
Weinstuben bis Abends 2 Uhr geöffnet.

Verein für n

Sitzung am Mittwoch, d. 11. d. M.,
um 8 Uhr, im oberen Saal des Reichs

hofes. Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. August Vischer (als Gaſt):
„Ueber ſeine Reiſe durch Marokko“,

Kirchhof
Druck und Verlag von Otto T hiele, Ha le (Saale), Leipzigerzraße 87. Mit 1 Poilaaso.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 32 Jahren, am 10. Oktober 1867, ſtarb in Oldenburg der

Dichter Julius Moſen. Einzelne ſeiner Lieder, wie „Die letzten
Zehn vom vierten Regiment“, „Andreas Hofer“, „Der Trompeter an
der Kabach“ u. a., ſind zu Volksliedern geworden. Bedeutenderes
leiſtete er als epiſcher und dramatiſcher Dichter. Den „Ritter Wahn“
und „Ahasver“ zählte Uhland zu den beſten deutſchen Epen auch
ſeine Dramen ſind vortreffliche hiſtoriſche Gemälde. M. wurde am
8. Juli 1803 zu Marieney i. V. geboren.

Oeffenttiche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 9. Okt. 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schul ze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende dem

verſtorbenen Stadtverordneten Hänſchel ehrende Worte des Ge
dächtniſſes; als ſchlichter, freundlicher Mann habe derſelbe ſein Ehren-
amt vertreten und in unſcheinbarer und gediegener Weiſe in dem-
ſelben für das Gemeinweſen gewirkt, ſowie außerhalb desſelben ſich
bethätigt in Linderung der Noth und für kirchliche Jntereſſen, die
Verſammlung ehrte das Andenken des Heimgegangenen in der üblichen
Weiſe durch Erheben von den Plätzen und nahm dann noch Kenntniß von
einem Dankſchreiben der Wittwe für die ihr beim Tode ihres Gatten von
den ſtädtiſchen Behörden bezeugte Theilnahme.

Weiter wurde mitgetheilt, daß Herr Coll a ſich zur Annahme
der Wiederwahl zum unbeſoldeten Stadtrath bereit erklärt hat, und
daß vorausſichtlich nach Erledigung der erforderlichen Vorberathungen
die Neuwahl eines unbeſoldeten Mitgliedes des MagiſtratsKollegiums
in 14 Tagen wird vorgenommen werden können.

Danach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.
1. Zu Vertrauensmännern in den Ausſhuß zur Auswahl der

Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1900 wurden die Herren
Stadtrath Bonſtedt, Stadtv. Löſch und Stadtv. Kobert
wiedergewählt (Ref. Herr Stadtv. Kobert).

2. Vertagt wurde der nächſte Punkt der Tagesordnung doch
mag aus der betreffenden Magiſtratsvorlage hier Folgendes erwähnt
ſein. Bekanntlich hatte Herr Rentier Demuth die Niederlegung
Kines Mandats als Stadtverordneter mit dem Vorgehen des
Magiſtrats in Angelegenheiten des Vereins Knaben- und Mädchen-
horte motivirt. Der Magiſtrat erſtattete nun unter Ueberſendung der
betreffenden Akten in Erfüllung ſeiner am 18. September gegebenen
Zuſage in dieſer Sache Bericht. Danach ſind, da der Vorſtand der
Kinderhorte zufällig am 19. September Sitzung hatte, demſelben die
Akten des Magiſtrats und der Schriftwechſel zwiſchen dem Magiſtrat
und dem Hauptvorſtande vorgelegt und vorgeleſen, damit auch diejenigen
Mitglieder des Vorſtandes davon Kenntniß nehmen könnten, die
den Schriftwechſel nur dem Jnhalt nach kannten. Nach Beſprechung
der einzelnen Schriftſtücke wurde durch Abſtimmung einſtimmig
gnerkannt, daß dem Magiſtrat unſtreitig das Recht zuſtehe, über die
Verwendung der den Horten zugewandten Gelder in Höhe von
7000 Mk. den ihm erforderlich ſcheinenden Nachweis zu verlangen,
wie dies ja auch von allen anderen Vereinen verlangt und erfüllt
wurde daß ferner die Form, in der dies geſchehen ſei, weder für
den Vorſtand der Kinderhorte, noch für deſſen Vorſitzenden irgendwie
oerletzend geweſen ſei. Dabei wurde hervorgehoben, daß von Herrn
Demuth ſ. Z. der Antrag ausgegangen ſei, von den vom
Magiſtrat ſubventionirten Vereinen Rechnungslegung zu verlangen,
und es wurde nun von dem Vorſtande der Kinderhorte mit Be-
dauern davon Kenntniß genommen, daß dem Magiſtrat ſeit 1887
weder ein ſchriftlicher noch ein mündlicher Bericht über die Horte zu
gegangen iſt, während alle Mitglieder des Vereins regelmäßig den
gedruckten Bericht und der Herr RegierungsPräſident jährlich ein
Prachtexemplar desſelben erhalten hätten. Wenn der Magiſtrat nun
den Wunſch hege und ausgeſprochen habe, ſich über den Stand der
Vereinsangelegenheiten in Kenntniß zu ſetzen und zu halten,
ſo entſpreche das durchaus den Wünſchen des Vor-
ſtandes der Knaben- und Mädchenhorte und es ſei des-
halb der dahingehende Antrag des Magiſtrats einſtimmig
angenommen worden. Der Vorſtand geſtand mit Bedauern zu, daß
Herr Demuth, der ſich ſo große Verdienſte um die Kinderhorte
erworben habe, ſich zu einem Vorwurf gegenüber dem Magiſtrat
habe hinreißen laſſen, deſſen Berechtigung der Vorſtand nicht an-
erkennen könne er hoffe, daß Herr Demuth ſich bald von der
Unbegründetheit ſeines Vorwurfes überzeugen würde.

3. Zur Verſorgung armer Kinder der Volksſchulen mit warmem
Frühſtück, beſtehend aus Roggenmehlſuppe und einem Weißbrödchen,
während der kalten Monate des bevorſtehenden Winterhalbjahrs
wurden nach dem dreijährigen Durchſchnitt 1700 Mk. bereitgeſtellt
(Ref. Herr Stadv. Aßmann).

4. 5. Für die mit 24178 Mk. 50 Pfg. Einnahme und Aus-
gabe bei 9781 Mk. 15 Pfg. KämmereiZuſchuß abſchließende Rechnung
der gewerblichen Zeichenſchule für 1898/99 wurde Entlaſtung aus-
geſprochen, ebenſo für die Rechnung über die Stiftung des Herrn
Stadtrath Keferſtein, die mit 120,56 Mk. Einnahmen und
120,29 Mk. Ausgaben abſchließt (Ref. derſelbe).

Von den Herren Fleiſchermeiſtern Schliack, Berner
und Weber lag eine Petition vor, in welcher gewünſcht wurde,
daß der Beginn der Schlachtezeit im ſtädtiſchen Schlachthofe für den
Sommer auf 7, für den Winter auf 8 Uhr Morgens feſtgelegt,
ſowie den Fleiſchermeiſtern geſtattet werde, ſchon vor Beginn der Schlacht
zeit Schlachtvieh in die Stallungen des Schlachthofes einzuſtellen außer
dem wurde um Herabſetzung der Unterſuchungsgebühr peiitionitt,
welche die Petenten für zu hoch bemeſſen erachten indem
ſie meinen, daß der Grund dafür darin zu ſuchen ſei, daß nach ihrem
Ermeſſen der Grund und Boden des Schlachthofgrundſtückes zu hoch
in Rechnung geſtellt, darum die Verzinſung zu hoch ſei und deshalb
auch, da die Anlagen ſich ſelbſt aus ihren Einnahmen erhalten müſſen,
die Gebühren zu hoch bemeſſen ſeien. Da dem Magiſtrat keine gleich
lautende Petition zugegangen war, welche letztere allein eine
Stellungnahme der Verſammlung ermöglichen würde, wurde be-
ſchloſſen, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen (Ref. Herr
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weigerung einer Bauerlaubniß beſchwerte. Die Verſammlung kam zu
der Anſicht, daß hier eine rein baupolizeiliche Sache vorliege, in der
nicht ſie, ſondern der Bezirksausſchuß in Merſeburg kompetent ſei
(Ref. Herr Stadtv. Pfaul).

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Oktober.

Die geſtrige Aufführung der „Hermannuſchlacht“ hatte
eine zahlreiche und gewählte Zuhörerſchaft in die „Kaiſerſäle“ ge
führt. Tie Vorſtellung verlief von Anfang bis zu Ende glänzend
und fand den reichſten Beifall der verſammelten Menge, namentlich
wurden die Hauptdarſteller durch zahlreiche r ausgezeichnet.
So erfreulich nun dieſes Intereſſe an dem Feſtſpiel iſt, welches der
geſtrige Abend bekundete, ſo wünſchenswerth iſt es doch, daß die
Theilnahme an dieſer Darbietung noch immer wächſt, damit die
Mühe und Koſten welche aufgewendet worden ſind, ihren Lohn
Lohn finden und damit für den wohlthätigen Zweck, der bei dem
xFeſtſpiel ins Auge gefaßt iſt, auch ein gutes Ergebniß erzielt wird.
Die beiden nächſten Aufführungen ſind auf Mittwoch, den 11., und

Freitag, den 13. Oltober, Abends 74 Uhr feſtgeſetzt; es wäre ſehr zu
wünſchen, daß ſie vor dicht beſetztem Hauſe ſtattfänden.

„vSermannſchlacht-Photographien“ von Perſonen und
Szenen der gegenwärtig in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Feſt
ſpielen hat Herr Photograph Fritz Möller in dem Schaufenſter ſeines
Ateliers, alte Promenade 1, ausgeſtellt, die die Aufmerkſamkeit aller
Paſſanten feſſein. Es ſind Einzelbilder der Darſteller (z. B. Hermann
Thusnelda, Varus, Ventidius, Septimius, Winfried, Fuſt u. A.)
und Gruppen. Namentlich die im großen Format hergeſtellten
Einzelbilder von Armin und Thusnelda ſind von brillanter Aus-
führung, wie denn in allen Photographien charakteriſtiſche Auf
faſſung und künſtleriſche Gruppirung mit ſorgfältiger techniſcher Be
handlung ſich vereinigen. Die Beſichtigung ſei jedem Freunde des
Feſtſpiels angerathen.

Für die hieſige Militärgemeinde werden für das
laufende Halbjahr die Gottesdienſte in der Glauchaiſchen Kirche ab
gehalten, die jedoch in keiner Weiſe mit den Gemeinde Gottesdienſten
irgend etwas gemeinſam haben. Die Gottesdienſte finden zweimal
im Monat ſtatt. Der Anfang damit wurde am vorigen Sonntag
Mittag gemacht, der kommende iſt am Sonntag, den 29. Oktober.

Das Jahresfeſt des hieſigen Guſtav Adolf Zweig-
vereins wird Mitte November in der Kirche St. Georgen gefeiert
werden.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Magde-
vurgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36 nahm in ſeiner in
„Bauers Brauerei“ abgehaltenen ordentlichen diesjährigen General-
verſammlnung zunächſt den Jahresbericht entgegen, welcher befriedigend
lautete. Der Verein zählt z. Zt. über 200 Mitglieder. Die Halb
jahrsrechnung wurde gelegt und der Kaſſirer entlaſtet. In den Vor
ſtand wurden gewählt die Kameraden H. Heuer ols Vorfſitzender,
A. Hoffmann als deſſen Stellvertreter, A. Lange
als Schriftführer, Küſter als deſſen Stellvertreter,
O. Krauſe als Kaſſirer, Birke als Vereinsfeldwebel, A. Keller und
Pabſt als Fahnenträger, Worthmann, Schütze, Wolter,
Götze, Kuntze, Böttcher, Raue, Walther, Galander
und Blume als Beiſitzer. Zu Kaſſenprüfern wurden gewählt die
Kameraden Völkner, Gärtner und Roſch, zu Delegirten
beim Herbſt-Abgeordnetentag am 15. d. Mts. hierſelbſt die Kameraden
Lange und Schwartz.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Um-
gegend unterhält eine Fachſchule, die von den Herren Gaſtwirthen
Lehmann und Herrmann geleitet wird. Der Unterricht be
ginnt im November wöchentlich zweimal und zwar Montags und
Donnerstags Nachmittags 4—6 Uhr. Die Mitglieder ſind gehalten,
ihre Lehrlinge an dem bisher erfreuliche Reſultate erzielenden Unter
richte theilnehmen zu laſſen.

Jahresfeier der Stadtmiſſion. Der Halleſche Zweigverein
des unter dem Protektorate der Kaiſerin ſtehenden evangeliſch
kirchlichen Hilfsvereins begeht ſein Jahresfeſt, zugleich als Vorfeier
des Geburtstages der Kaiſerin, am Dienstag, den 17. Oktober durch
einen Feſtgottesdienſt in der Marltkirche um 6 Uhr Abends, in
welchem Herr Profeſſor D. Reiſchle die Feſtpredigt halten wird, und
eine Nachverſammlung in den „Kaiſerſälen“ um 8 Uhr Abends
unter freundlicher Mitwirkung des Kirchenchors von St. Stephanus.
Das Programm wird noch bekannt gegeben werden.

Oberſt a. D. Auguſt Schwenk Am 1. Oktober ver
ſchied in Aſchaffenburg der Oberſt a. D. Auguſt Schwenk, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, welcher dem Magdeburgiſchen Füſilier-
Regiment Nr. 36 vom April 1852 bis zum Juli 1873 angehört hat.
Als Führer der 3. Kompagnie hat er am 4. Dezember 1870 den
Sturmlauf auf Cercottes begonnen und durchgeführt. Ehre ſeinem
Andenken!

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprech Einrichtung in Salzun gen ſind zum Sprechverkehr
mit Halle, Ammendorf und Trotha zugelaſſen. Die Sprechgebühr
beträgt 1 Mk.

Das Feſt der goldenen Hochzeit begingen vorgeſtern in
voller körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche Herr Steuer-
Kontroleur a. D. Borrmann und ſeine Gattin in aller Stille.

Der 5, kommnmnale Bezirksverein hält am nächſten
Donnerstag im Reſtaurant des Thalia Theaters ſeine Monats
verſammlung ab.

Statiſtiſches. Jm Monat September 1899 wurden in der
Stadt Halle 395 Kinder als geboren angemeldet, 189 männlichen
und 206 weiblichen Geſchlechts darunter 68 uneheliche Geburten,
15 männliche und 19 weibliche ron hieſigen, 17 männliche und 17
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 356 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
91 u kath oliſ cherJ mgoſaiſcheret 23 r geini) chterT z e Diſſidenten.

Als verſtorben ſind angemeldet: 156 Perſonen männl. und
131 weiblichen Geſchlechts 287, dazu 11 Todtgeburten 298
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 68 männl., 58 weibl. Geſchlechts,
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156 männl., 131 weibl. Geſchlechts.

221 waren evangeliſcher, 20 kathol., 2 moſ. Konfeſſion, Diſſident,
ungetauft 44. Es waren 104 männliche, 89 weibliche ledig, 39 männl.,
28 weibliche verheirathet, 13 männliche, 14 weibliche verwittwet,

männl., weibl. geſchieden. Geboren wurden 325, geſtorben
ſind 298, mithin 97 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen
wurden 78 geſchloſſen.

Goldne Fünfmarkſtücke und ſilberne Zwanzigpfenniger.
Von den auf deutſchen Münzſtätten ausgeprägten Reichsmünzen ge
langen gegenwärtig zwei Kategorien zur Einziehung und zwar die
goldenen halben Kronen und die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke. Die
Einziehung der erſteren iſt ſchon im Frühjahr 1879 angeordnet, wird
alſo bereits 20 Jahre hindurch vorgenommen. Trotzdem iſt ein
noch immer ziemlich bedeutender Theilbetrag noch nicht zur Ein
ziehung gelangt. Jnsgeſammt waren von den goldenen Fünf-
markſtücken für rund 28 Millionen Mark geprägt worden. Davon
ſind für 22 Millionen zur Erziehung gelangt, ſodaß noch rund 6
Millionen im Verkehr geblieben ſind. Da der letztere Beſtand ſich
ſchon ſeit geraumer Zeit auf einer ziemlich gleichmäßigen Höhe bewegt
hat, ſo iſt anzunehmen, daß überhaupt nicht mehr viel halbe Kronen
zur Einziehung kommen werden, ſondern daß ein Betrag von rund

illionen uneinziehbar bleiben wird. Dieſe Münzen
ſind wahrſcheinlich für Schmuckſtücke zur Verwendung gekommen,

ünzſammlungen einverleibt u. ſ. w. Die Einziehung der ſilbernen
Zwanzigpfennigſtücke, die erſt ſeit kurzem angeordnet iſt, ſchreitet
ſchneller vorwärts. Von ihnen waren insgeſammt für 35,7 Millionen
Mark zur Ausprägung h Davon ſind in verhältnißmäßig
kurzer Zeit für 21 Millionen Mark zur Einziehung gelangt, ſodaß

noch für 14,77 Millionen Mark iegen wärtig im
Verkehr An Auch hier wird man annehmen müſſen, daß ein
beſtimmter Theil uneinziehbar ſein wird, jedoch dürfte derſelbe, da die

Verhältniſſe doch anders liegen, als bei den halben Kronen, nicht
ganz ſo groß wie bei den letzteren bleiben.

Der Exverimeuntal-Vortrag der Herren Clanſen und
v. Brouk wird diesmal eine ganze Reihe neuer Experimente bringen
welche hier noch nicht gezeigt worden ſind, wie z. B. die Herſtellung
von Röntgen-Aufnahmen ohne elektriſche Apparate. Gerade dieſt
Verſuche haben überall einen gewaltigen Eindruck gemacht. Ebenſt
gelangen die meiſten Verſuche von Lumière, Photographien in natür-
e Farben herzuſtellen, zur Erörterung und wanches andere
mehr.

Anban der hanptfſächlichſten Fruchtarten. Jn der
Provinz Sachſen wurden im Jahre 1899 mit Winter-
weizen 7377 ha mit Sommerweizen 716 ha mehr, mit 7628 ha,
mit Sommerroggen 513 ha weniger bebaut als 1898. Die mit
Gerſte bebaute Fläche nahm im Jahre 1899 um 496 ha gegen 1898
ab, während der Hafer eine gegen 1898 um 3377 ha größere
Fläche cinnahm. Auch bei Kartoffeln iſt ein vermehrter Anbau
zu konſtatiren, indem 3686 ha mehr als im Vorjahre dieſe Frucht
trugen. Der Kleebau zeigt einen Rückgang der Fläche nach von
1625 ba, während die mit Luzerne beſtandene Fläche faſt gleich ge
blieben iſt, ſie war um 267 ha größer als 1898. Schließlich haben
die Wieſen-Flächen um 319 ha und die mit Winterraps bebaute
Fläche um 206 ha zugenommen.

Doppelſelbſtmord. Wie uns mitgetheilt wird haben ſich
geſtern Mittag auf der Rabeninſel zwei Perſonen das
Leben genommen und zwar ſollen es der Kiſtenmacher Guſtav
Laue aus Möckern und die Wittwe Anna Herrmann aus
Leipzig ſein, beide im Alter von 30—33 Jahren. Man hörte mehrere
Schüſſe fallen und fand am Ufer der Saale einen an einen Spazier
ſtock geſteckten Zettel, auf welchem die Lebensmüden ihren Entſchluß
und gethan hatten. Sie waren bei dem Abfeuern der Schüſſe ſo

nahe an das Ufer getreten daß ſie nach den Schüſſen ſofort in s
Waſſerſtürzten. Jhre Leichen ſind noh nicht gefunden.

Unfälle. Jn einem unbewachten Augenblicke war das 1 Jahr
alte Beamtenkind Fritz Heintze an die Flurtreppe der oberen Etage
gerathen und kollette herab, wobei es einen Oberarmbruch rechts
erlitt. Am Sonntag Abend kam es in einem Grundſtücke der
Reilſtraße zwiſchen Bekannten zu heftigen Auseinanderſetzungen.
Hierbei wurde der Arbeiter Louis Schmidt von hier ſo heftig
gegen den Unterleib geſtoßen, daß er niederfiel und ſich den Hinter
kopf erheblich an einer Kiſte verletzte. Als der Geſchirrführer
Wilhelm Krauſe von hier in der Mansfelder Straße von ſeinem
Wagen herabſprang, ſiel er derart hin, daß er einen Bruch des linken
n wets davontrug. Die Verletzten mußten kliniſche Hülfe auf-
ſuchen.

Gardinenbrand. Geſtern Abend gegen 6 Uhr fand im
Grundſtück Rathhausſtraße 14 ein Gardinenbrand ſtatt. Die Feuer-
wehr wurde nicht in Anſpruch genommen.

Zuſammenſtofßz. Geſtern Vormittag gegen 94 Uhr fand vor
dem Grundſtück Leipzigerſtraße 79 zwiſchen dem Motorwagen Nr. 16
und einem Laſtwagen von Laue, Landwehrſtraße 3, ein Zuſammen-
ſtoß ſtatt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als 5. Vorſtellung im Goethe-Cyklus gelangt am Mittwoch
„Götz von Berlichingen“ zur Aufführung. Mit dieſer
Vorſtellung beginnt der neu engagirte Oberregiſſeur Herr Hofmann
vom Stadttheater in Breslau ſeine Thätigkeit. Wie allen bisher
zur Aufführung gelangten Werken des Goethe-Cyklus, dürfte
auch dieſem Schauſpiel ein reges Intereſſe entgegengebracht werden,
umſfomehr, als „Götz von Berlichingen“ ſeit Jahren hier
nicht zur Darſtellung gekommen iſt. Die Vorſtellung iſt im Farben-
Abonnement. (20. gelb.) Für Freitag wird „Die Zaub er
flöte“ vorbereitet.

Thaliatheater, Unſere ſogenannten gulen Freunde ſind
nicht immer unſere Freunde das iſt die Jdee des Sardo u'ſchen
Luſtſpieles Nos intimes, das ſchon Heinrich Laube unter dem
Titel „Die guten Freunde“ für die deutſche Bühne bearbeitet
hat. Um uns davon zu überzeugen, wird ein großer Apparat in
Bewegung geſetzt, ein beinahe tragiſcher Konſlikt geſchaffen und die
Handlung mit ziemlicher Breite durch den dritten und vierten Akt
geführt. Für unſeren Geſchmack iſt viel Unwahrſcheinliches daran,
und große Konſequenz iſt an einzelnen Charakteren auch nicht zu
rühmen, am wenigſten an Herrn und Frau Ceuſſade. Wir erwarten
eine andere ernſtere Löſung, die Handlung ſcheint dem Dichter
beinahe ſelbſt über den Kopf gewachſen zu ſein, ſo daß er, um den
Charakter des Luſtſpiels zu retten, zu einem Fuchs als dons ex
machina griff. Das Publikum nahm das Stück im Uebrigen mit
großer Wärme auf. Raffinirte Bühnentechnik läßt ſich dem fran-
zöſiſchen Autor nun einmal nicht abſprechen, und das Perſonal des
Thaliatheaters ſorgte für eine ſo glatte und flotte Aufführung, daß
man ihm noch recht viele Wiederholungen wünſchen möchte. Herr
Dr. Senger trug den größten Applaus davon, von welchem ein
Theil zwar der dankbaren Rolle als Dr. med. Tholoſant zuzuſchreiben
iſt, der Haupttheil aber ſeinem wirklich vortrefflichen Spiele. Nicht
weniger gut war Herr Bira als Maurice Duval, ebenſo wie auch
die anderen „Freunde“ (Herr Rhode-Ebeling und Herr
Wegener gerade durch die beinahe gebotenen draſtiſchen Ueber
treibungen Effekt machten. Zweifeln möchte ich allerdings, ob die
Figur des Herrn Cauſſade nicht noch etwas feiner und lebenswahrer
dargeſtellt werden könnte, als dies durch Herrn Sick geſchah. Gut-
müthigkeit grenzt ja zwar an Dummheit, aber die Grenze muß doch
immerhin innegehalten werden. Unter den Damen lernten wir in
Frl. Sallmann eine ſehr viel verſprechende Kraft kennen Frl.
Erland und Frl. Harden erfüllten ihre Aufgaben zur vollſten
Zufriedenheit, was auch von den ſämmtlichen Nebenperſonen zu ſagen
iſt. Wünſchenswerth wäre es nur, wenn Herr Dr. Tholoſant den
„Engel Raphael“ nicht in Frau Cauſſades Schlafzimmer trüge, wenn
einige der franzöſiſirenden Anreden beſeitigt würden und das „aus-
kultiren“ richtiger erklärt würde, als es im Buche geſchieht. B.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Am Mittwoch, den 11. Oktober findet bereits die 6. Aufführung
von „Auf Strafurlaub“ ſtatt, ein Zeichen, daß das reizende
Luſtſpiel auch hierorts zahlreiche Freunde gefunden hat. Wie be-
reits mitgetheilt, wird für Sonntag, den 15. d. Mts. wiederum eine
Novität, und zwar der überaus luſtige Schwank „Die Wahr
ſagerin“ von Joſef Jarno und Guſtav Rickelt vorbereitet. „Die
Wahrſagerin hatte in Berlin großen und dauernden Erfolg und
war während des ganzen Sommers ein beliebtes Zugſtück auf dem
Repertoir des Neuen Theaters. Gleichzeitig mit den Proben zur
„Wahrſagerin“ ſind auch bereits die Vorbereitungen zu „Frou-
Fro u“, Pariſer Sittenbild in 5 Aufzügen von Meilhac und
Halévy, im vollen Gange. Ein neues Mitglied des Mauthner-
Enſembles, welches bis jetzt noch keine Gelegenheit gehabt, ſich dem
hieſigen Publikum vorzuſtellen, Frl. Tilly Lo ren z, wird demnächſt
in der Rolle der „FrouFrou“ debutiren.

Beethoven-Konzert. Ueber den geſtrigen Abend würde
Schumann wahrſcheinlich einen „Schwärmbrief“ verfaßt haben. Es
iſt ein ſeltener Fall, daß ein ausübender Künſtler zugleich ſo vor-
trefflich über ſeine Kunſt zu reden weiß, wie dies geſtern Abend
Dr. Otto Neitzel that. Das Konzert war dadurch ganz einzig in
ſeiner Art und hätte unbedingt zahlreicheren Beſuch verdient. Der
Redner ſetzte zunächſt auseinander, welche Bercicherung und Ver-
tiefung die Sonate inhaltlich und formell durch Beethoven erfahren.
hat, und ſtellte ſodann den poetiſchen Gehalt der vier ſehr glücklich
ewählten Sonaten ausführlich dar. Er ſchlug dazu den auch meines
rachtens einzig richtigen Weg ein. Ohne ſich in vage Phantaſtereien

und poetiſche Spielereien zu verlieren, entnahm er ſeinen Kommentar
einzig aus der Biographie des Meiſters und ſuchte in den ſicher
beglaubigten Schickſalen und Erlebniſſen desſelben die Stimmungen
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zu begründen, aus dehen die Entſtehung dieſer unvergleichlichen
Kunſtwerke herzuleiten iſt. So iſt ihm die Pathétique der Niederſchiag
junger Leiden, die wenig paſſend ſogen. Mondſcheinſonate das Hohe
Lied von Beethovens unglücklicher Liebe zur Gräfin Julie Guicciardi,
die Appaſſionata der Reflex ſeiner verzweifelten Stinimung nach der
Kataſtrophe ſeines Lebens, dem Verluſt des Gehörs, und die Ab
ſchiedsſonate m Denkmal treuer Freundſchaft für den Erz
herzog Rudolph. Das wird manchem neu geweſen und hoffentlich
eine bedeutſame Anregung ſein. Auf dieſe klaren überzeugenden
Ausführungen folgte ſodann der Vortrag der Sonaten als Probe.
Und dieſe Probe war glänzend. Dr. Otto Reitzel iſt ein ganz
hervorragender Pianiſt, der den prachtvollen Blüthnerſchen Flügel
vrillant beherrſchte. Seine Technik iſt über allen Tadel erhaben klar,
ſelbſt im ſchnellſten Tempo gelangen die kleinen Verzierungen und
Figuren zu völliger Deutlichkeit. Was aber ſeinem Spiele den
größten Reiz verleiht, das iſt weniger das feurige Temperament,
das im Rondo der Pathétique und dem Schlußſatze der Appaſſionata
binreißend wirlte, als vielmehr das feinſinnige Verſtändniß, das
Durchgeiſtigte ſeines Spiels, das den Hörer zur gleichen Auffaſſung
und zum lebhaften Mitempfinden nöthigt. Als charakteriſtiſche
Thatſache ſei noch erwähnt, daß in den Vortrag der beiden erſten
Sonaten fortwährend das Klappen der Billardbälle aus den Neden-

räumen hereinſchallte B.
Jagd und Sport.

T, Rennen zu BVerlinHoppegarten, Montag, den
Oktober J. Weltmann-Handicap. Klub-Preis.

3000 Mk. Für Zweijährige. Diſt. 1400 w. 1. Hrn. Bindings Jy Suis,
2. Hrn. R. Schraders Marienthaler, 3. Hrn. W. v. ThieleWincklers
Fanfulla. Tot.: 188: 10. Platz 110, 52, 78: 20. 2. Kinder
Troſt-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Für Zweifährige.
Diſt. 1000 w. 1. Kgl. Hpt.-Geſtüt Graditz Pom p, 2. Herrn
V. Mays Frankfurt, 3. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Yak. Tot.:
16: 10. Platz 23, 36, 25: 20. 3. Wilamowitz-Zucht
Rennen. Staatspreis 5000 Mk. Für Dreijährige. Diſtanz
2800 m. 1. Hrn. G. v. Bleichröders Bayreuth, 2. Herrn
Balduins Medea, 3. Hrn. Cordes' Palmyra. Tot.: 25: 10. Platz:
30, 32:20. 4. Marketenderin-Rennen. Klub-Preis
1500 Mk. Jockey-Rennen. Diſt. 1200 w. I. Frhrn. Ed. von
Oppenheims Monaco, 2. Hrn. R. Cordes' Halja, 3. Regenbogen.
Tot.: 24: 10. Platz 25, 30, 26: 20. 5. Kehraus-RNennen.
Graditzer Geſtüt-Preis 1047,87 Mk. dem erſten, UnionKlubPreis
400 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten Pferde. JockeyRennen.
Diſt. 1200 w. 1. Hrn. U. v. Oertzens Ex arch, 2. Fürſt Hohen
lohe-Oehringens Piorun, 3. Mr. E. N. Arnulls Wachsbohne. Tot.:
41 10. Platz 28, 26, 60: 20. 6. Kisber-Handicap.
Klub Preis 3000 Mk. Diſtanz 2000 m. 1. Hrn. U. v. Oertzens
Cannae, 2. Hrn. Balduins Feuerſtein. Tot.: 17: 10. Platz
24, 38: 20. 7. Hoppegartener-Hürden-Rennen.
Klub Preis 2000 Mk. Handicap. JockeyRennen. Diſtanz 2300 m.
1. Geſtüt Marighalls Ballmama, 2. Frhrn. v. Reinhardts
Fr. Hrn. W. Dickhuts Querkopf. Tot.: 16: 10. Platz 22,

Wulfen (Anhalt), 8. Oktober. Auf der geſtern vom Amts
rath A. Heß abgehaltenen Treibjagd wurden von 30 Schützen
950 Haſen, 47 Rebhühner und 5 Kaninchen erlegt.

Rennen zu Paris-Bois de Bonlogne. Sonntag, den
8. Oktober. Preis des Gemeinderaths. 100 0600 Frks.
2400 w. A. Foulds 4j. F.-H. Libaros

Rennen zu Kempton-Park, Sonnabend, 7. Oktober.
Herzog von York Stakes. 50000 Mk. 2200 m. Mr. W. Wilſons
br. H. Ercildoune.

Reunen zu Peſt, Sonnabend, 7. Oktober. Preis des
Ackerbauminiſteriums. 30000 Kronen. 2400 w.
Herrn V. Mays ſchwbr. H. Geranium.

Der „Klub der Harmloſen“ vor Gericht.
XIII.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden einige Zeugen ver
nommen, die gelegentlich einmal mit den Angeklagten geſpielt haben,
ohne dauernd dem Spielerkreiſe anzugehören junge Offiziere, die im
Ganzen nichts Verdächtiges gegen die Angeklagten vorzubringen
wiſſen. Gaſtwirth Emil Krüger iſt vom Jahre 1895 ab Ober-
kellner im Viktoriahotel geweſen und von dem Herrn von
Zedlitz engagirt worden, um die Herren, die dort regel
mäßig ſich zum Spiel zuſammenfanden zu bedienen. Er
hat dafür ein monatliches Gehalt von 300 Mk. erhalten, aber noch
etwa 100--150 Mk. dadurch verdient, daß er hier und da Herren,
denen das Geld ausgegangen war, mit Beträgen von 100--1000 Mk.
aushalf. Er hatte zu dieſem Zweck immer 600--1000 Mk. bei ſich.
Der Geſellſchaft mochten etwa 100 Herren der vornehmen Geſell
ſchaft angehört haben, die natürlich nicht alleſammt auf einmal an
den Abenden Theil nahmen, ſondern abwechſelnd erſchienen. Die
Herren zahlten 30 Mk. Miethe und machten eine Zeche an Selt
und guten Weinen im Betrage von 200--250 Mk. Juſtizrath
Dr. Sello: Hat einer der Angeklagten unter dieſen 100 Herren eine
beſonders hervorragende Rolle geſpielt Zeuge Ja. Dr. Sello:
Wer denn Zeuge: Hr. v. Zedlitz. Juſtizrath Dr. Sello:
Warum ſpielte denn der Herr von Zedlitz, der ja nicht zu den An
geklagten gehört, eine beſondere Rolle Zeuge Wenn er gewonnen
hatte, ging er fort, das thaten die anderen Herren nicht, die anderen
blieben ſo lange, bis ſie Alles wieder verloren hatten. (Heiterkeit.)

Zeuge Reſtaurateur Hecht hat im Herbſt 1897 ein Reſtaurations-
lokal in der Jägerſtraße gehabt. Jn einem Zimmer fanden ſich un-
regelmäßig eine Anzahl Kavaliere zuſammen. Der Vorſitzende meint,
daß in dem Lokale ſo oft geſpielt wurde, daß das Lokal den Beinamen
„Karpfenkeich“ erhalten habe. Der Zeuge bekundet, daß die Herren
niemals die Karten mitgebracht haben, die letzteren vielmehr vom
Oberkellner ſtets beſorgt worden ſeien. R.-A. Dr. Schwindt
Hatte der Zeuge vielleicht den Eindruck, als ob Dr. Kornblum die
Rolle des Arrangeurs ſpielte Zeuge beſtätigt dies.

Zeuge Reſtaurateur Otto Kotz iſt im Jahre 1897,98 bei Hecht
Oberkellner geweſen. Er erzählt viel von den „Herren Kavalieren“,
die bei Hecht ſpielten und wie ſie ſpielten. Sie hätten nicht gar ſo
viel verzehrt, wenigſtens ſei ſein Chef in dieſem Punkte nicht ſehr
zufrieden geweſen. Die Karten hätten die Herren niemals mitgebracht,
die habe vielmehr ſiets er beſorgt. Präſ. Haben Sie den Herren
auch manchmal Geld geliehen Zeuge Das kam vor. Präſ.
Auch Herrn v. Kayfer Zeuge Herr Präſident, es giebt in ganz
Berlin keinen Kavalier, der einen Kellner nicht 'mal anpumpt.
Warum ſollte Herr von Kayſer eine Ausnahme machen Präſ.
Haben Sie Jhr Geld wieder bekommen oder haperte es damit
Zeuge: Jch habe nur ein einziges Mal Herrn v. Kayſer ſchriftlich
um Zurückgabe des Geldes bitten müſſen, weil ich nothwendig auf
eine Erholungsreiſe gehen mußte. Der Zeuge erklärt weiter auf Be
fragen, daß nach ſeiner Meinung nicht nur die Angeklagten, ſondern
alle Herren abwechſelnd die Bank gehalten haben; daß bei Hecht
geſpielt wurde, ſei ein öffentliches Geheimniß geweſen. Herrn
Wolff hat Zeuge nicht näher gekannt, er erklärt auch, daß er
keine nähere Auskunft darüber geben könne, wie hoch geſpielt wurde.
Da der Vorſitzende ſich hierüber wundert, erklärt der Zeuge unter
großer Heiterkeit der Zuhörer: er ſei nur im Zimmer erſchienen,
wenn er durch einen Glockenton gerufen worden. Wenner ſonſt noch hineinging, habe v. Kröcher immer geruſen: „Raus,

raus! Wenn Sie kommen, habe ich immer Pech!“ (Die Angeklagten be
kunden ihreZuſtimmungzu dieſer Ausſage.) DergZeuge bekundet wieder
holt den dringenden Wunſch, „in Sachen des Dr. Korndlum“ vernommen

zu werden. (Heiterkeit.) Als ihm das Wort hierzu verſtattet wird,
erklärt Zeuge Er habe jetzt ſelbſt ein Reſtaurant. Jn dieſes ſei
eines Tages Dr. Kornblum gekommen und habe ihm erzählt, er
habe jetzt die größten Beziehungen zu v. Manteuffel, er müſſe mitdieſem jetzt in See immer Beccarat ſpielen üm ihm die Sache

beijzubringen. Er habe darauf dem Dr. Kornblum bedeutet, daß er
ſein Lokal nicht mehr beſuchen ſolle. (Heiterkeif.)

Geüerälpitektot Otto vom Cenlralhotel hat ſ. 3, den Vertrag
wegen Benühüng der beſtimmten Räume im Centralhotel zu Klub

zwecken abgeſchloſſen der Oberkellner Summer hat die Herren be
dient. Er und der Oberkellner Montaldi haben täglich je 20 Mk.
erhalten. v. Kröcher ſei nur wenige Male dort geweſen
und bald auf Reiſen gegangen. Den Namen „Klub der
Harmloſen“ habe er während des Aufenthalts der Herren
im Eentralhotel nie gehört, er kannte nur den Namen
SportKlub. Er weiß auch nichts davon, daß an den Klubabenden
ſehr viel Sekt getrunken worden ſei die Herren hätten zumeiſt
Rothwein mit Waſſer getrunken. Wie viel von den Einzelnen
gewonnen oder verloren wurde, weiß er nicht. Das Spielen begann
Nachts um 12 oder 1 Uhr und dauerte etwa bis 5 Uhr, manchmal
aber auch bis zum Mittag des nächſten Tages. Die Rechnung über
das, was die Herren verzehrt hatten, ſei jedesmal pro Tag von
einem Mitgliede des Vorſtandes beglichen worden.

Oberkellner Montaldi beſtätigt dieſe Ausſage ſeines ehemaligen
Kollegen, mit dem er abwechſelnd den Dienſt bei dem „Sport-Klub“
hatte. Es ſei durchaus unrichtig, wie behauptet wurde, man habe
ihn ſo ſchnell wie möglich über die Grenze gebracht und dazu be-
ſonders mit Geld ausgeſtattet. Er habe ſchon am 15. Oktober feſtes
Engagement nach Monte Carlo angenommen gar die Sache
habe ſich aber ſchließlich zerſchlagen. Am 23. Dezember ſei
er nach Jtalien gegangen, um in Genua eine Stelle an-
zunehmen. Er habe von den Herren nur das Geld bekommen,
was er regelrecht zu bekommen hatte und was ſich aus
baaren Auslagen und aus ſeinen auf ſeiner 14 tägigen Kündigung
beruhenden Anſprüchen zuſammenſetzte. Nachdem der Artikel im
„Berl. Tgbl.“ erſchienen war, habe er Herrn von Kröcher und von
Schachtmeyer geſagt, daß er am liebſten weggehen möchte, denn er
habe noch niemals etwas mit der Polizei zu thun gehabt. Er entſinnt
ſich, daß die drei Angeklagten ihm gerathen hätten, doch nicht abzu
reiſen, damit es nicht ſo ausſehe, als ob man ihn abgeſchoben habe.
n hat dann aber doch aus eigenem Antriebe den Rücken
ekehrt.

Die Sitzung wird hierauf auf Dienſtag, Vormittag 9 Uhr,
vertagt. Wie ſich aus einer Bemerkung des Vorſitzenden ergiebt,
dürfte ſich die Verhandlung noch bis in die nächſte Woche
hinein ausdehnen.

e von Mit 440 160 e alsztehren V.g. auf 3301 See der u anſfieme

za eſer olüng, Dotikung der Reſerben und Vortrag auf neue Rechnung zür

Verwendung kommt. 4 rHarkortſche Bergwerke und chemiſche Fabriken. Jn
der in Gotha abgehaltenen Generalverſammlung waren 5 326 200
Aktienkapital vertreten. Die Verſammlung ſetzte die vom 10. Oktober
ab zahlbare Dividende auf 62 feſt.

Aachener Hitten-Aktienverein. Die Generalverſammlung
beſchloß, vom Reingewinn des abgelaufenen Geſchäftsjahres, der den
jenigen des Vorjahres um 1 266 433 übertrifft, 3 600 (00
(gegen 2250 090 im Vorjahr) als Dividende zu vertheilen.Be außerordentlichen Rücklage werden 250 000 zugewieſen.

Die Rübenzucker Jndnſtrie entwickelt ſich in den Ver
einigten Staaten mit außerordentlicher Schnelligkeit. Jns:
beſondere hat ſie in den beiden Staaten StFranzisko und Michigan
einen enormen Aufſchwung erfahren. Der Werth des in Michigan
allein im Jahre 1899 erzeugten Produktes wird auf mehr als 3
Millionen geſchätzt, während die vom Staate den Prodnuzenten zu
zahlende Prämie wahrſcheinlich den Betrag von 700 000 Dollars
erreichen wird. Die in der Union erzeugte Menge, die ſich im Jahre
1898 auf 33 960 Tonnen belief, wird im Jahre 1899 auf 122 (00
Tonnen geſchätzt.

Conecursſachen, Zahlungseinſtellnugen e.
Seiden- und Florhändler Karl Friedrich Doſtmann

in Hartmannsdorf bei Burgſtedt. Bäcker und Grundſtücks
beſitzer Karl Ehregott Lange in Dresden. Schieferdeckermeiſter
Friedrich Emil Schlegel in Freibergsdorf bei Freiberg. Zigarren-
fabrikant Johann Friedrich Wilhelm Horn in LeipzigNeuſeller
hauſen. Lederwaarenfabrikant und Inhaber eines Poſamenten und
Weißwaarengeſchäfts Carl Richard Roß berg in Lengefeld. Flaſchen-
bierhändler Friedrich Guſtav Oeſer in Jahnsdorf bei Stollberg i. E
Kaufmann Guſtav Adolf Böhmer in Dresden.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle g. s.

Vermiſchtes.
Gründung des Weltpoſivereins. Ein Theil der deutſchen

Preſſe feiert heute das fünfundzwanzigjährige Jubiläum des Welt
poſtvereins, deſſen Gründung ſie auf den 9. Oktober verlegt, in feſt
lichen Artikeln. Wir haben bereits nachgewieſen, daß als eigentlicher
Entſtehungstag der 15. Sept. 1874 anzuſehen iſt, und bereits in
Nr. 432 der „Hall. Ztg.“ die gewaltige Bedeutung des Weltpoſt-
vereins in einem eingehenden Feuilleton behandelt.

Die Wieder verheirathung der öſterreichiſchen Kron-
prinzeſſin. Schon ſeit zwei Jahren gehen Gerüchte um, denen
zufolge die öſterreichiſche Kronprinzeſſin Stephanie, die Wittwe des
Kronprinzen Rudolf, die Abſicht hätte, ſich wieder zu vermählen.
Nunmehr ſcheint ſich das letzte Gerücht, das einen ganz beſtimmten
Namen angab, bewahrheiten zu wollen. Seit Wochen hält ſich
nämlich in Budapeſt die Meldung, die Kronprinzeſſin-Wittwe,
Erzherzogin Stephanie werde ſich mit dem Grafen Elemer
Lonyayvermählen. Graf Lonyay iſt etwa 15 Jahre jünger
als die Erzherzogin. Heute verlautet, dieſer Heirathsplan ſei bereits
von Allerhöchſter Stelle genehmigt. Lonyay iſt derzeit der Londoner
Botſchaft zugetheilt. Budapeſter Gerüchte melden, ferner daß die
Kronprinzeſin- Wittwe Stephanie ihren Rechten als Erzherzogin
ſowie den mütterlichen Pechten entſagen werde und ſich mit der
Apanage abfinden laſſen wolle, um den Grafen Elemer Lonyay
heirathen zu können.

Großfeuer. Das dem Reichskanzler Fürſten zu Hohen-
lohe gehörige Pachtgut „Fiſchhaus“ an der Straße nach Dorn-
bühl wurde von einem verheerenden Feuer heimgeſucht, durch das
die große, mit Erntevorräthen reichgefüllte Scheune vollſtändig ein-
geäſchert wurde. Das Wohnhaus, die Stallung ſowie das Vieh
konnten gerettet werden. Der derzeitige Pächter B. ſoll nur gering
x ſein. Die Entſtehungsurſache konnte bisher nicht ermittelt
werden.

Brandſitiftung aus „Ulk“. Um einen „Studentenulk“
auszuführen ſetzten im vergangenen Sommer, wie wir damals be
richteten die beiden Schüler der techniſchen Staatslehranſtalt in
Chemnitz, Nickel und Claiſe aus Limbach, eine Scheune
in Brand, in der ein Handwerksburſche nächtigte. Dieſer iſt in
den Flammen umgekommen. Die beiden Techniker wurden vom
Geſchworenengerichte in Chemnitz zu je einem Jahre und
ſechs Monaten Gefänaniß verurtheilt.

Zum Eiſenbahnunglück beim Kloſterthor in Hamburg
iſt noch mitzutheilen, daß ſich die drei Rekruten, die von dem
13. Dragoner-Regiment als vermißt gemeldet waren jetzt wie der
eingeſtellt haben. Die Leute haben ſich während der allge-
meinen Aufregung nach dem Unglück am Kloſterthorbahnhofe entfernt,
ſich dann aber freiwillig wieder geſtellt. Der Beamte, der an
dem verhängnißvollen Abend auf dem Kloſterthorbahnhofe Dienſt
that, Stationsaſſiſtent Scharff, iſt übrigens nicht, wie es anfangs
hieß, ſeines Dienſtes enthoben worden, ſondern es iſt ihm

ſeeliſchen Zuſtandes ein achttägiger Urlaub
ewilligt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Nürnberg, 10. Oktober. Die 12. Hauptverſammlung des

evangeliſchen Bundes iſt aus allen Theilen Deutſchlands
ſtark beſchickt; dieſelbe begann geſtern Abend in zwei ſtark be
ſuchten Begrüßungs-Verſammlungen.

Paris, 10. Okt. Wie aus Montelimar gemeldet wird,
haben ſich Offiziere des 22. Leibgarde- Regiments ſchwerer
Pflichtwidrigkeiten, begangen durch Kundgebungen gegen Präſident
Loubet, ſchuldig gemacht. Die Offiziere werden ſich wegen Beleidigung
des Staatsoberhaupts zu verantworten haben. Gegen etwaige
Kundgebungen des Publikums gegen die Offiziere ſind Vorſichts
maßregeln getroffen.

Paris, 10. Okt. Der Unterſtaatsſekretär Mujeau wird
bei Wiederaufnahme der Sitzungen das Uebereinkommen betr.
der telephoniſchen Verbindung zwiſchen Paris und Berlin und
Paris und Frankfurt a. M. nochmals zur Sprache bringen.

London, 10. Okt. General Buller geht am 14. d. Mts.
mit ſeinem Stab nach Südafrika ab.

London, 10. Oktober. Jn Yorkſhixe iſt infolge eines
Cyclons ein Perſonenzug, welcher über eine Brücke fuhr,
in den Fluß geſtürzt. Bisher wurden 12 Todte und
eine größere Anzahl Verwundeter konſtatirt.

London, 10. Oktober. Wie aus Afrika gemeldet wird,
herrſcht vielfach Unzufriedenheit im Burenlager darüber, daß
die Feindſeligkeiten nicht eröffnet werden. Thatfächlich kommen
die Engländer auch täglich immer mehr in die militäriſche
Ueberlegenheit und vermeiden durch die Zögerung der Buren
manche ſchwere Schlappe. 66 Minenkompagnien haben die Arbeit
eingeſtellt, 17 arbeiten noch. Tauſende von ſchwarzen Arbeitern
ſind arbeitslos.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Eiſenhüttenwerk Thale A.G. Jn der Sitzung des Auf-
ſichtsraths brachte der Vorſtand die Jahresbilanz zur h Nach
derſelben beträgt der Bruttogewinn 066 A. (i. V. 601 248
Nachdem der Aufſichtsrath die Verwendung eines Betrages von
310 000 S zu erhöhten Abſchreibungen (i. V. 165 000 r

t, verbleibt ein Reingewinn von 517 066 (i. V. 436 A.
er am 23. November ſtattſindenden a ng oll in

Vorſchlag gebracht werden eine 10 Dividende auf das erhöhte

Dividende
Börſe vom 10. Okt. 1899. fir Z. Coursnotiz

10

Halleſche conv. 3 StadtAntkeibhe von 1882 S S 3 94,75 G
Salleſche 31 Theater Anleibe von 1885 7 S 3 7
Halleſche 32 Stadt Anleibe von 1886. c 3 35,90
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. e 3 h 35,0023
Ukener 31 StadtAnleihe e e 32 TEriurter 3 StadtUnſeibe e Jr 32 StadtAnleihe von 1890. c Z. 394 00 6aumburger 3 etadt- Anleihe SLandſchaftliche 33 CentralPfandbrieie S a WSüchſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe. 104,00 3
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandöriefe S 3 e 36.005
Sächſiſche 39 landſchaftl. Vfandbriefe 7 S 3 86,006

3 W S c J ealleHettſtedter 3 b e un 2Halleſche Straßendahn 4 9 Obl. S 4 100,256
r 2 Anleide a S 4Knappſfchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündsar dis I804.. a 4 92,506UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 24006Crölwigter Bapierfabrit, 49/0 Hvpoth. Anleihe S J 4 99.005
Fabri? l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Thyeilſchuldv. züchz. mit 103 S 4 96,00Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HvpotbetenAnleihe. 14 400,906Waldauer Brannkoblen 490 rückz. 102 7 4 101.256
SächfiſchTh. Branntohl.-Verw. 420 Schuldv. u 4 „50:
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 420 v. 1899. s 4 777Schuldv. v. 1898 S 4 28,60
Zeizer Varaff. u. Solaröljabrit 40 Schuloverſch

unkündbar bis 1904

Halleſche BantvereinActien 1888 7 4 151,00bzSpar und VorſchußbankActien 1898
r MatzfabrikActien. i 4 h nröllwitzer PapierjabridActien
DörſtewigRattmanusdorjer Braunk.Jnd.Aetien. 1897 4 4 65,00
Eikenburger KarrunManufacturActien. 1897/98 2 4

idſchlößchenBrauereiActien 1897/98 0 4 elauziger ZuckerjabrikActien 1898/99 9 4 11241.000
Halle HettſtedterEiſendahn Aktien Lit. 4. gar. 3 1898,/99) 3 2 4
alleſche Act.Bierdrauerei Act. I8e07,98 5 3,808datcige MaſchinenfabrikActien 1898 32 4 421,90 b G

Halleſche StraßenbadnActien 1898 I 4 00 vPortlandCementfab. Akt. 1808 11 4
ildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1897/88 175 4 134,00 8

Körhisdorfer ZuckerfabrikKctien 1898/89 8 4 120 009
Kyffhänſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Renß Aktien 1898 15 4 e
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4 eNaumdurger BraunkodlenActien 1888/99 18 4 225,006
Niemberger MatzfabrikActien 1897/98 7 4 159,50 G
Nienburger Schloßmälzerei Aktien I97 /98 8 e S
VPackhofs-Actien III er 1898 4 TRiebeckſche MontanwerkeActien 1898 99 12 4 201,506
Sächſ.Thür. BraunktohlenSt.Actien 1898 e eSächſ. Thür. BrauntoblenSt.Pr.Actien 1868 4 129,006Waldauer BraunkoblenActien 1898/29 8 4 145,90WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 189829 z 4 243,906
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien (Schaede]. 188788 4
Zeißer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1898 7 4 119,00
Zuckerrafnerie Halle Actien, 1897/8 8 4 119,25 9
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z. eHall. Conſolid. PfännerſchaftsKnre s 250000

e

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

junge 70 Einz. 212,006

Börſe von Verlin vom 10. Oktober.
Die Börſe war zu Beginn luſtlos, auch machte ſich durch die

letzten Schwankungen der Börſe eine gewiſſe Abſpannhung
geltend und bewegte ſich das Geſchäft nur ſchleppend vorwärts.
Fonds ſtill. Italiener matt auf Realiſationen im Heimath-
lande. Banken anregungslos, nur Deutſche Bank höher, Amerikaner
matt auf New York Montanwerthe preishaltend, Kohlen
aktien beſſer auf den günſtigen Ausweis des EſſenerKohlenſyndilats. n der zweiten Börſenſtunde zeigte das Geſchäft
wenig Veränderung. Transvagal anfangs matt, ſpäter erholt.
Sonſtiges unverändert. Privat-Diskont 4 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.
10--10,123.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8--8,20.
Brodraffinade I. 24.25.

do. I. 24 00.
Gem. Raffinade mit Faß 23,75—24,75.
Gem. Melis I. mit Faß 23,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,20be3., 9,222B. per Jan.März 9,49bez., 9,42 B.
per Nov. 9,20G, 9,228B. per Mai 9,571G, 9,60B.
per Dez. 9,273G, 9,30B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 10. Okt. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkk.

Baſis 88 Rendement neue UÜſance frei an Bord Hambürg

e

Tendenz: rühig.

Tendenz ruhig

Okt. 9,20. März 9,45.Nov. 9,20. Mai 9,60. Tendenz: ruhig.
Dez. 9,27x. Sept. 9,77.

WochenMarktberichte.
(Driginalbeorichte. Nachdruck verboten.

Butter, Käſe und Eier. Berlin. Hof- und Genoſſenſchafts
butter Ia. Qualität 112 IIa. Qualität 110 IIIa. Qualität

A, do. Abfall 105 Königsberg i. Pr. 100 bis 108
für 50 Kg. Hamburg. Butter, I. Klaſſe 112,15 II. Klaſſe
120,05 III. Klaſſe 00,00 für 50 Kg. netto, reine Tara.
Nordhauſen Landbutter 2,20 Speiſebutter 2,30--2,40 feinſte
Gutsbutter 2,60 bis 2,80 C. für 1 Kilo. Eier 3,80 bis 4,00
für 60 Stück, 1,27—1,34 c. für 1 Kilo. Käſe 400 bis 5,00
e 60 Stück. Magdeburg. Eßbutter 2,20 bis 2,60 für 1 kg.

ier: für 60 Stück 3,20 bis 4,00 A. Kempten. Süßrahmbutter
Sennbutter 95 A. für 50 Kg. im en-gros-Einkauf. Käſe

onatskäſe, Fabrifat, welches in jungem, Zuſtande
von den Sennereieh zur Ablieferung kommt. En-gros-Einkaufspreiſe
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auf den Sennereien des Algäun per per 50 Kg.: Limbürger feſte
prima vollfett 33--40 Limburger feinſte prima 32 7
Limburger prima 30-31 Limburger ſecunda 29 Romagdoifeinſte prima 36 Romadour voillfett 39 Weißlack, volfett
(Bierkäſe) 40--40 Weißlack fett (Bierkäſe) 35 Würzburg.
Butter 0,85 bis 0,95 für X kg.

Holz. Die jetzt zu Ende gehende Woche hat wenig Ver-
änderungen ergeben. Das 16 Brettergeſchäft bleibt im Verkauf
matt und zum Nachgeben geneigt, dagegen feſt im Einkauf. Die
Sägemüller erzielen durchweg ihre Forderungen. Die röheiniſchen
Hobelwerke haben noch keinen Mangel an Ordres. Das Angebot
im Norden iſt, ſoweit erſte Marken in Betracht kommen, gleich Null
und finden ſelbſt geringere Produftionen, die auch nicht im Ueber-
fluß vordanden, zu vollen Preiſen Käufer. Der Pitch Pine Markt
nimmt das größte Intereſſe aller betheiligten Kreiſe in Anſpruch.
Verkaufspreiſe ſtiegen bis heute um 10 bis 15 Pfg. pro qm. Die
zahlreichen ſchon jüngſt angedenteten Anfragen für nächſtes Jahr
nahmen zu, können aber ſeitens der Verkäufer nur wenige Offerten
herauslocken man will ſich da die nächſten Wochen unbedingt
einen weiteren Aufſchlag bringen werden, nicht über die letzten
Monate des Jahres hinaus binden. Jn Amerika weiß man nicht,
wo dieſe Hauſſe-Bewegung noch enden ſoll die Nachfrage übecſteigt
dort weit das Angebot.

Viehmarkt. Faſt fämmtliche Viehmärkte berichten in der ver-
gangenen Woche alleräußerſt lebhaften Geſchäftsverkebr. Der Zutried
war überall ein ſehr großer und da bei den günſtigen ſommerlichen
Futterverhältniſſen im Allgemeinen der Viehbeſtand ein gut genährter
genannt werden kann, herrſchte überall ſehr rege Kauſluſt. Die Preiſe
mußten hier und da infolge des größeren Angebotes wohl etwas
weichen, im Allgemeinen hielten ſie ſich jedoch auf dem Niveau der
Vorwoche.

Obſt. Die Obſtmärkte erhielten in der Berichtswoche größere

Geſchäft war ſehr rege, alle Vorrathe reſp. Anfuhren warden glarr
gelernt Jm Allgemeinen wurden für Moſtäpfel 6,20--7,25,
für atte A. 10--13 je nach Waare erzielt. Für Moſtobſt auch
Tyrol würden 5,50-—5,80 bezahlt, auch die Zufuhren aus Ru-
mänien fanden raſche Käufer.

Mehl. Auch dieſe Woche war am Mehlmarkte eine weitere
Aufwärtsbewegung zu konſtatiren, ſodaß für Weizenmehl Baſis 0
von erſten rheiniſchen Mühlen 25,50 gefragt war. Alle vor-
handenen Momente können nur feſt ſtimmen und eine größere Hauſſe-
bewegung iſt, falls der Krieg zwiſchen England und Transvaal ans-
bricht, ſicher zu erwarten, da England in dieſem Falle ſicher große
Quantitäten Getreide aus dem Weltmarkte nehmen muß. Die Land-
zufuhren baben nachgelaſſen und wird Weizen um L Mark theurer
als letzte Woche kezahlt. Futterartikel weiter ſteigend.

Petrolenm. Vom Petroleummarkte iſt nichts Neues zu berichten.
Die Tendenz iſt anhaltend feſt und müſſen die Vreiſe, wenn auch
widerſtrebend vom Konſum bezahlt werden. Der Abzug hat ſich
infolgedeſſen etwas verbeſſert und werden wir zweiſelsohne ein flottes
Wintergeſchäft bekommen.

Viechmärkte.
Hamburg, 9. Okt. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1583
Rinder und 2128 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1242 inländiſche Rinder und anf dem Central- Schlachthof 341 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder ver-
theilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und
Mecklenburg. Die däriſchen Rinder waren aus den Quarantän:-
Anſtalten Bahrenfeld, Tönning und Flensburg zugeführk.

Es wurde gezahit für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):S Qualität Ochſen und Quienen 61- 63 II. Qualität Ochſen

feite Küye 502 54 Geringere fetie Kühe 44 48
Bullen nach Qualität 43 —53 A.

Die Schafe vertheitten ſich der Herkunft nach auf Schleswig:
Holſtein, Hannover und Viecklenbarg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56-(00 AC, für II. Qualität
50 55 für III. Qualität 42-46

Der heutige Markt wickelte ſich nur langſam ab. Es war ver
bältnißmäßig weniger gute Waare am Markt. Hammelmarkt unver
ändert

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1667 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 390 Rinder, 50 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 40 Rinder, Schafe.

Köln, 9. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 720
Ochſen, darunter 435 Weideochſen, 465 Kalben (Färſen) und Kühe,
40 Bullen, 1839 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen:
a. 73--74, b. 69--70, e. 64-65, d. 59 60 c Kalben (Färſen) u.
Kühe: a. 62——63, b. 58-—59, e. 5456, d. 50--52, e. 748
Bullen: a. 61-62, b. 56--57, c. 50--52 Weidevieh etwa
7—8 weniger. Ziemlich lebhaft Ia. Stallvieh ſehr geſucht. Jn
Weidevieh wird etwas Ueberſtand bleiben. Schweine: a. 51 52,
b. 49--50, c. 46--48, d. 43-45 Llebhaft geräumt.
Stierhäute 61-—63 Kuh- und Rinderhäute 66-—68 rothbaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 80-82 40 442 kg 75--77
flache Verliner Ochſenhäute ſchwere 76-78, leichte 66—-68 Kalv
felle mit Kopf 94 96 ohne Kopf 103--105 Fett 40 42 4 das Kilo.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Oktober.

Voransſichtliches Wetter am II. Okt. Etwas wärmeres,
zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges oder nebliges Wetter

on b p W S J nZufuhren, ſowohl an cirheimiſchen, als auch importirtem Ob Das und Quienen 59— 59 Junge fette Kühe 50— 00 Aeltere l ohne erhebliche Niederſchläge.
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Leipziger Spritfabrik
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden, da die für den 7. Oktober

d. J. einberufene außerordentliche Generalverſammlung nicht beſchlußfähig war,
hiermit zür Theilnahme an der

Sonnabend, den 28. Oktober 1899, Vormittags 10 Uhr
im Saale des Hotel „FPalmbaum“, Gerberſtraße 3

ſtatifindenden

2. außerordentlichen Generalverſammlung,
welche ohne Rückſicht auf die Betheiligung nach S 20 Abſatz 3 der Statuten ihre
Beſchlüſſe faßt, ergebenſt eingeladen.

Das Verſammlungslokal wird um 9 Uhr geöffnet und pünktlich um
10x Uhr geſchloſſen.

Nach S 18 der Statuten haben ſich die Herren Aktionäre beim Eintritt
durch Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in welchen von Behörden oder
von der Allgemeinen Dentſchen Creditanſtalt die Hinterlegung von Aktien mit
Angabe der Nummern beſcheinigt wird, auszuweiſen.

Zur Erleichterung der Legitimation werden die Herren Aktionäre gebeten ihre x
Aktien vorher bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt zu deponiren und zur ſtädtiſchen Gymnaſtums, wird ein wohl
Generalverſammlung nur die Depoſitenſcheine mitzubringen.

Tagesordunng: Statutenänderung.
L.-Eutritzſch, den 9. Oktober 1899.

L eipriger Sprüät fabrik
Der Anfſichtsrath.

zur Capitals-Anlage
können wir ausser anderen soliden
Werthen auch

bis 1909 unkündbare

4 W Pfandhbriefe

Zu meinem Sohne, Untertertianer des

erzogener, möglichſt gleichaltriger Knabe
in Penſion zu nehmen geſucht. Die
beiden Knaben würden eigenes Zimmer
erhalten.) Gefl. Offerten unt. V. N. 409
an Haasenstein Vogler A. G.Halle a. S. erbeten. [3026

[3050 Soeben wieder eingetroffen
e

Vntervieht.
Kunfſtgeſchichte,
Alterthum.
Mittelalter.
Deutſche und niederländiſche Kunſt

ſeit dem 15. Jahrhundert.
Die Knuſt des 19. Jahrhunderts.
Meiſterwerke der Kunſt.

A. Wollsa e.

Dentſche Litteratur.

Aumeldungen zu dieſen Kurſen nehme ich Wochentags von 2—3, Sonntags
227von 12--1 Uhr entgegen.

Dr. Agnes Gosche, Karlſtr. 9, part.

ünter 189911900.
Litteraturgeſchichte.

Litteratur des 19. Jahrhunderts
Litteralur des Auslandes.

zum
Würzen

Suppen,
wenige Tropfen genügen.

Meckelſtraße 10,Franz Boas, u et
OriginalFläſchchen werden mit Maggi

billig nachgefüllt. [3090
Soldatenki

Nährstoff
S

Eminentes re
Kräftigungenmittel

für Schwäch-

verschiedener solider S S kür körrertehäypotheken-BanKen er S eempfehlen und vom Lager jeder- armo, kecon ziarkzeit Kostenſrei abgeben. [3125 valeseenten, Anpeeirengte.
eitenErnst Haassengier G Co, rin

Bankgeschüft, Gr. Steinstr. 10.
w g J zſ—cchchccc--— Hährstoff HewdenS S G ist ein aaeſgescklogsener Fivweissstoß, der Feinerlei Verdauungearbeit mehr

c bedan sonderz direkt resorbiert, direkt ar Bildung von Plit und Miusel-

Täglich 2-4 gestrichene Kaffoelöffel vol!l, am besten in Cacae, bewirken 5tarko
Steigerung des Appetits, der Kräfte und

Erhältlich in Apotheken und Drogen-Hancdlungen.
Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul-Dreeden,

e t Heyden
itanregend.

Kraftquelle

Seabstang vertertet wird. er o

ei stilienden Frauen Vermehrung und Verhesserung der Miteh. Dem-
ontsprechend nehmen auch die Säuglinge viel schneiler an 6ewicht zu,
sobatd die Mutter Nährstoff Heyden geniesst.

H. Hles, ecru Berlin S. Sebasgtianstr. 77.
n, Gegründet 1868. seit 1870 ununterbrochen in demselben IIanso. i

G en II. Meissher Dombau-Geld- Lotterie
Ziehuhg 20.-26. October 1899.

e 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10, 000
Sa. 13, 160 Gewinne H. 375, 000. Alles baar ohne Abz
Loose incl. Reichestempel nur 3 Mar k, Porto und Liste 30 Pf.

(einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt

Freyſtadt, wird zum SI. Januar 1900 eine Lehrerin
Bewerberinnen Müſſen mit der Führung eines ländlichen

mit allen afis izufallen, vollſtän
haltungsſchulen

i

reits in ähnlichen Stellungen bewährt ha

gen

r Lcneen

Für unſere landwirthſchaftliche Haushaltungsſchule zu Neuſtaedtel, Kreis

geſucht.
aushaltes und

en Verrichtungen, welche in bürgerlichen Wirthſchaften der Frau
g vertraut ſein. Perſönlichkeiten, welche ſich in ländlichen Haus

werden bevor

e en t Bitte 23 f III. ktage,
eitr.

An ver Univerſität 17, ſofort oder
ſpäter für 600 Mk. zu vermiethen.Jepfel!

Gegen Ende d. Mts. wollen wir eine

Vorbereitungsanstalt
für die Einjährigen-Prüfung zu Weimar.

Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges Haus,

nach Magdeburg ſenden. Verpacküng in
Körben, zur Hälfte Borsdorfer und r
andere Hälfte gr. Reinelt à Ctt.Mk

hier eingehen, werden vorab tgt. wiſſen

Milberg Co., Melle.!

g Preuſton und Anterritzt,
incl. Kord 14 Mark franco WMagdebutg. ſowie vollſt. Familienanſchluß bietet einem

eſtellungen, welche bis zum 18. d. Mts. Schüler höherer Lehranſtalt ein erfahrener

klicher Lehrer. Näheres unter
e. Z. 12842 in der Expedition d. Zeitung.

Waggonladung ſehr (Hön t n großer Garten. Referenzen und Auskunſt durch Dr. Soer gel. (125

Vähnr.-, Einj.-, Abitur.-,
Prim. Examen

S scohnell und sicher.
Dr. schroadeur's

il.-Vorhb.- Anstait, Magäohburg.

e
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c
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Seidenstoffe scChwarz, Weiss u. far
grosses Lager in

empfiehlt

Anfertigung feiner Kleicdler.

big C. A. Be
Specialhaus für Damenkleide

jetzt Gr. h 18.

golsack
fertige Rleider,

AKmkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Zugochſen des Amtmanns
Erabbe zu Kaltenmark iſt erloſchen. [3124Prieſter, den 5. Oktober 1899.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Märkte fü
Mit Genehmigung des Provinzialrathes werden

r Magerſchweine und Ferkel.

anf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S.
am zweiten Sonnabend eines jeden Monats, Vormittags von 8-1 Uhr
Märtte für M agerſchweine und Ferkel,
in dieſem Jahre alſo am 14. Oktober, 11. November und 9. Dezember
ſtat: fit den.

Znutereſſenten werden zum Beſuch dieſer Märkte mit dem Bemerken eingeladen,
daß Die Marktgebühr für ein Magerſchwein 10 Pfg. und für ein Ferkel

r beträg t.
Halle a. S., den 30., September 1899.

S Magiſtrat.

327

245 Mark. 2 2. Vom Siane e Acker Kbl. 2 Parz. von 1 Dekigr 52 Ar 17

Meter. Reinertrag 42,90 Mk.,
am 6. Dezember 1899, Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße Nr. 7 II,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab
ſchrift des Grundbuchbiatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke
bekſreſfe nde Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird ſofort nach Beendigung
des Verſteigerungstermins an Gerichtsſtelle Zimmer 31 verkündet werden.

Halle a. S., den 30. September 1899.

en Se igl. Amtsgericht, Abth. 7.
Ant liche Jet auntuaß Hungen. 4 Stück

reinblütige SimmenthalerBekanntmachung. Bullem
Mittwoch, d. 18. Okt. d. J.
ſindet in Zerbſt

Pferde Fohlen-
und Viehimarkt

ſtatt.
Zerbſt, den 9. Oktober 1899.

Die PolizeiVerwaltung.
Hahn [3110Mimrech, den II. d. Mts.

(Steigraer Herdbuch), circa 19 Jahr alt,
ſehr wüchſig, normal aufgezogen, verkauft

Rittergut Balgstäckt a. Unstrut.

Vorm.
10 Uhr verka ufe ich Geiſtſtraße 39 hier
zwangsweiſe
Fr. Partie Herrenkleidungs-
stijcgke. Reisedecken, Stiefein ete.

L itaicendor r. Gerichte wollzieher.

Das zur Konkursmaſſe des Fahrrad
händlers A. K. Walter Wagner Ia. Breitenburger
hier, Magdeburger Straße 27, ge Whörige Waarenlager, beſtehend in Kuh K älb er
7 Stück kompletten Fahrrädern,

ca. 6--9 Monate alt,gebe in Folge Grasmangels zu

120--150 Mark
zu günſtigen Bedingungen ab.

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern.

J Nähmaſchine und div. Zubehör-
et Taxwerth ca. 1450 Mk., will ich
im Ganzen event. in kleinen Poſten
verkaufen. Näheres bei mir zu erfragen

Ab. Brand, Konkursverwalter,Leſſingſraße 40.

Bantſtelle
in Bahnnähe für Vabrikanlage

S geſucht. 3120131

Herm. Pfeiffer, Burgſtraße 48.
Von hente ab ſiehe ein Forer Transport

prima
Hayriſcher nnrh en

preiswerth bei uns zum Verkanf.

Gebr. Vräecdli mann.
Von Donnerstag, den 12. ds. Mts. haben wir

eine große Auswahl vornehmer, ſolider

Wagenpferde,T ſowie einen zage
Lntticher Spannupferde.

Gebrüder Gransfelel, Rordhanſen.
Von Dounerstag, den 12. ds. Mts. ſteht ein

großer Transport

bei mir preis n rin Verkauf. [3134

Schat ab einen

Miene
24.

Arthur Möbius,

empfiehlt

extra frische Steinbutt, Seezungen, Zander,
Schollen, Schellfische, Cabliau, Rothzungen ete.

ſowie lebende
Karpfen, Schleie, Aale, Ilechte.

Specialität:
Lebende Hummer und Forellen.

Fr. Krahmen,

Faeg ne e aogol i jollazpli

Fluß u. Seefiſchhandlung, Fiſcherplan Z.
Vereqhtigte ſechsklaſſige

Landwirthſchaftsſchule

Dahme (Mark).

en e Fremdſprache nurfranzöſiſch. Obertertianer können in
laſſe II eintreten. Aufnahme Dienstag,den 17. Oktober, früh 8 Uhr. Auskunft

ertheilt der [3091Direktor Profeſſor Bosse.

Fisoher's
Riübenlöpfer!

D. R. G. M. 98128.
Dieſer Rübenköpfer hat den Vorzug

gegen alle anderen Jnſtrumente, daß er
1) gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,
2) Fingerverletzung vollkommen aus-

ſchließt und was die Hauptſache,
durch das gleichmäßige Köpfen

3) bedeutend mehr Rübenausbeute her-

beiführt. (2822Preis pr. Stück 1,50 Mk.,bei Abnahme von 10 Stück 12 Mk.
e Vertreter für dieſen Artikel
geſucht.

Gustav Koch, Allſtedt S. W.
(in der goldenen Aue).

Pferele
zum Schlachten kanft ſtets

Iangeſtr. 21.
zFernſprecher 1156. 4

50 Stück ſtarke, engliſcheJährlin gshnenenel,
30 Stück

Mutterſchafe
verkauft

Horn, Grebehna, Poſt Zwochau,
Bahnſtation Schkeuditz

Ein faſt neues
Capriolett Geſchirr

mit Neuſilber-Beſchlag preiswerth zu verk.
Fr. Pietsech, Schwetſchkeſtr. 41.

Zuckerrüben
werden für nächſte Campagne mehrere
100 Morgen von einer Zuckerfabrik zu
kaufen geſucht. Offerten, auch von Herren

Nen!

M die ſich mit Einkauf und Bahnabughme
befaſſen können, erbeten unter V. 795
Rudol osse. Halle a. S. [3057

25 30 Centnergehrmeh
à 3 Mk. zu verkaufen Sreiteſir.

e Offene und geſuchte e

S Stellen. S
ür eine 3000 Morgen große Domänemit Rüben- und Samenban, in der Nähe

von Oſchersleben, wird zum 1. Dezember
eventl. 1. Januar ein tüchtiger, möglichſt
verheiratheter J Jnſpektor geſucht, derbereits in ähnlichen Wirthſchaften thätig

war. Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen
wollen ſich melden unter L. E. 471 an
Mnanseustein d Vogler, A. -Gi.,Magdeburg. 3128Gewancſt. Expodient,
in Prozeß- und Grundbuchſachen völlig
bewandert, ſucht für ſof. od. 1. Nov. bei
hoh. Gehalt Oscar Bartholomäsi,
Rechtskonſnlent, Naumburg a. S.
Ein Sberſch

berſchweizermit Hehiſen für circa 70 Stück für

ſofort auf Nittergut Doehlen bei
Markranſtädt geſucht.

Kals Verzvalter wird ein
junger Landwirthsſohn, wenn auch noch
nicht in Stell. geweſen, baldigſt geſucht.

Näheres Kl. Ulrichſtraße 3,
Die von mir ausgeſchriebene

Vorwerksverwalterſtelle h.
A. Sänberliech, Gerlebogk.
Knechte, Mägde,

ſowie ſämmtl. landw. Perſonal empfiehlt
unter Garantie ſicherer Ankunft

St. K. BIW St. Martin 38.
wir Kuechte, Wage nd S

ſonſtige Arbeiter
beſchafft zu jeder Zeit prompt und ge

wiſſenhaft (103 32MatLandwirthſchaſt!. Vermittel.-Vurean,

Poſen, St. Martinſtraße 13.richtiges Eintreffen wird garantirk.
Beſte und erſted Taillenarbeiterinnen

ſucht bei höchſten Löhnen ſofort

Franz Reich, Poſtſtr. 21.
Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch

S mamſells, Stützen,I Kinderfräuleins, Verkäuferin Köchin.,
S Stubenmädchen, Kinderfrauen werden

S Fleckinger Neunhänſer 3, a. Markt.
Surhe zum 15. November eine er

fahrene, durchaus zuverläſſige, einfache,
ſeibſtſtändige

Wirthſchafterin.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche

erbeten.
ERocodew, Ritter autspächter,

Marienroda b. Saubach, Bez. Halle a. S.
Beſſeres weibliches Dienſtperſongil

jeder Branche wird empfohlen und
geſucht durch
W Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 69.

Suche pro 1. Januar 1800 eine jüngere,
erfahrene

Mannſell
aus anſtändiger Familie, bei 60--70 Thlr.

Offerten erbitte an (3111
Marie Thienermann,i b. Vei imar.

I Wermielhungen.

Gehalt.

Perrſchafmche Wohnnng,Pelſchegeſten 4,
I. Etage rechts, wegzugebalber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Griſtſtraße 15
im Hauſe der Adler-Apotheke ſind
2 Läden, zu einem Laden von70 am Größe combinirt, zu
ſofort zu vermiethen. Miech-
preis 1800 Mk. Näheres durch

Apotheker Grebe,
Geiſtſtraße 15.

Einf. u. fein möbl. Zimmer mit u. ohne
Kabinet zu vermiethen Geiſtſtraße 38.

hen

Kindergärtnerin.

J geſucht u. nachgewieſen durch Pauline e

Mötzlicher Weg 4
Villa mit Garten, 6 Stuben, 6 Kam.
und Zubehör, event. mehr, zum Allein
bewohnen, Centralhe izung, Mk. 1200
per 1./4. 1909 oder früher z. verm.

Großer Lagerplatßz
mit Comptoirraum per ſofort

Näheres Mühlweg 3 T.
Am Königsplatz

v rer 4 rherrſch. Hochparterre per 1. April 1900
zu vermiethen. Näh. daſ. T.

Junger Kanfmann, 26 Jahre alt,
aus beſſerer Beamtenfamilie, wünſcht
in eine Gaſtwirthſchaft oder kaufm. Ge
ſchäft einzuheirathen. Gefl. ernſtgemeinte
Offerten erbeten unter Z. 13112 an die

a e tun
Die andes amtlichen r
machn u gen von Halle befinden

c im u S WTodes Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr iſt meine
treue Gattin und ſorgende Mutter
meiner Kinder an einem Schlag-
anfall plötzlich geſtorben. Schmerz-
erfüllt bittet um ſtille Theilnahme

Halle, den 9. Oktober 1899.
Vrnst Bothe, Königl. Werk

meiſter, und Kinder.
I Die Beerdigung findet Donners-
J tag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
S WMerſeburgerſtraße 9 aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Statt besonäererhdeldung.

Am Sonnabend Abend 9 Ubr
S starb unerwartet in Melle infolge

eines Schlaganfalles unsere liebe
Schwester und Schwägerin

RBLima UIe.
Ernst Ule, Rio de Janeiro.
Carl Ule, München
Willi Vie, Giebichenstein.
Gertrud UVle geb. Hochheim.

Dio Boerdigung findet Donnvers-
tag, den 12. Oktobor, Vormittags
10 ihr von der Kapelle des Norä-

I friodhofes aus statt,

Todes Anzeige.

8 Verwandten und Bekannten
hiermit zur Nachricht, daß unſer

8 lieber Vater, Schwieger und Groß
S vater und Bruder, der Zimmer-

mann

Tudw. Martin
geſtern Abend 8 Uhr in der Klinik
zu Halle nach kurzen ſchweren
Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Rottelsdorf, d. 10. Oktob. 1899.

e
Frl. nd Mnner t Hrn.

Oskar Dolleny (Lützen--Leipzig). Frl.
VSerlhot:

Elſa Siegmund mit Hrn. Alwin
Renneberg (NordhauſenBad Honcburg).
Frl. Anna Haaſe mit Hrn. Michael
Stöhn (KleinKyfna b. Delitzſch). Frl.
Joh. VenedigerTöpfer mit Hrn. eand.
rey. min. Max Heubel (Leipzig--
Mecklenburg). Frl. Marie Sohm mit

Verehelicht: Hr. Lehrer Heinrich Hahn
mit Frl. Amalie Richter (Brandenburg).
Hr. Fritz Leopold mit Frl. Emmy
Sänger (Leipzig). Hr. Max Franke mit
Frl. Margarethe Rocke (Leipzig). Hr.
Carl Fiedler mit Frl. Emma HauckelQuedlindurg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. L.Henning (Neinſtedd). Hin Joh. Eckell
(Mühlhauſen i. Th. Hrn. Brauerei-
Direktor Franz Olberg (Forſt). Hrn.

ans Völkel (Leipzig Anger). Hrn.
W. Finſterbuſch (Roßwein). Hrn. Bruno
Förſter (Marienhöhe). Hrn. Dr. Rudolf
Götze (Neunhof b. Leipzig). S. Dr.
Nugell (Nordhauſen). Eine TochterHrn. Otto Kattengell (Naumbur

Geſtorben: Hr. Auguſt Zinke (Weißen
fels). Hr. Franz Schulze (Leipzig).
Hr. Oskar Friedrich Guſtav GeißlerLeipgig). Fr. Anna Glaeſer (Magde-
burg). Fr. Marie Heinemann (Magde-
burg). Frl. Eliſe von Wietersheim

a/S.). Hr. Königl. Polizei
auptmann Heinr. Erdm. Herm. Mews

(Berlin). Frl. Sidonie Schale (Leipzig).
Hr. Louis Hackemeſſer (Naumburg).
Hr. Franz Krieger (Nordhauſen). Hr.

i W SDankſagung.

Für die vielen Beweiſe liebevoller und tröſtlicher Theilnahme während
der langen Krankheit und beim Tode unſerer lieben Dahingeſchiedenen ſagen
herzlichen Dank

Halle a. S., 9. Oltober 1899.

Otto Giiselke und Varmnilie.

träge
Bende

gegen
und P
den

Jnfan
Onkels

FreiRegim
Oberle
verſtor
überre

Wilh
Emma
12 Uh
Königi

Oſtaſit
erwart
antrete

mit ſei

rim
verweil
Tante
Primke

Zimm
unterh
Herr r
dieſe
die ſch

präſidi
an S
wegen
geſtellt

Anto
ſitzer
auf ei

Schas
derſelb
Abgeo

Freihe
weihun
begebe
den n

Studit

tze
S

der f
danter

Flüge
Ehre

offizi
wird,
verſ
Regi
lieg

das
24.

Deul
nun
indu


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 476.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






